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Sechsundnennzigſler 


Dienſtag, 17. 


| Die Jahresberichte der Fabrikinſpektoren. 


Bei aller Anerkennung der bisherigen Leiſtungen der Fabrik⸗ 
Inſpektoren darf man ſich doch von der Bedeutung derſelben 
nicht, wie es vielfach geſchieht, eine faſt ideale Vorſtellung 


machen, insbeſondere nicht von ihrer Thätigkeit die Heilung aller 


Uebelſtände in den Arbeiterverhältniſſen erwarten. Wer ſolche 

Erwartungen hegt, wird ſich durch die ſoeben erſchienenen 
e dieſer Beamten ſehr enttäuſcht finden. Infolge eines 
im Landtage geäußerten Wunſches hat man diesmal die Jahres» 
berichte vollftändig, nicht bloß in einem im Miniſterium zuſam⸗ 
mengeſtellten Auszuge, abgedruckt. Deshalb find auch die preu⸗ 
ßiſchen Berichte vor denjenigen der übrigen deutſchen erſchienen. 
Immerhin find dieſe Berichte in mancher Beziehung intereſſant, 
wenngleich ſie einen ſehr verſchiedenen Grad der Befähigung 
der Fabrikinſpektoren erkennen laſſen. Stellenweiſe fehlt es 
denſelben wohl an genügender volkswirthſchaftlicher Durchbildung; 
der Blick geht den Verhältniſſen nicht auf den Grund, ſondern 
bleibt an der Oberfläche haften. Wie unbekannt mit Ar⸗ 
beiterverhältniſſen manche dieſer Herren in ihr Amt eintreten, 
erhellt daraus, daß fie Verhältniſſe oder beſondere Erſcheinungen 
berichten, die allgemein beſtehen und ſeit undenklichen Zeiten 
vorkommen. 5 

Urſprünglich wurden Fabrikinſpektoren eingeſetzt, um die 
Beobachtung der geſetzlichen Einſchränkung der jugendlichen Ar⸗ 
beiter durch Bezirksbeamte zu kontrolliren, weil man den Orts⸗ 

polizeibeamten wegen ihrer Beziehungen zu den großen Fabrik⸗ 
herren in dieſer Hinſicht nicht genügend Vertrauen ſchenkte. 
Wir erfahren aus den Berichten, daß die Zahl der jugendlichen 
Arbeiter in Fabriken von 12 bis 16 Jahren in den zwei Ja 
ren ſeit 1886 in Preußen von 89 057 auf 104 239 ſich erhöht 
hat, wovon indeß auf Kinder von 12 bis 14 Jahren nur eine 
ganz geringe Erhöhung entfällt. In Berlin und den beiden 
Grenztreiſen der großen Stadt beträgt die Zahl ſolcher Kinder 
überhaupt nur 140 und der Fabrikinſpektor meint nicht mit 
Unrecht, daß hier das Hinaufrücken des Verbots der Kinder⸗ 
arbeit von 12 auf 14 Jahren keinerlei Schwierigkeiten begeg⸗ 
nen würden. 

Der von dem Bundes rath abgelehnte, aus der Initiative 

des Reichstages hervorgegangene Geſetzentwurf wollte bekannt⸗ 
lich nur Kindern über 13 Jahre, die aus der Schule entlaſſen 
find, die Beſchäftigung in Fabriken geſtatten. Derſelbe Geſetz⸗ 
entwurf unterſagte bekanntlich auch die Nachtarbeit der Arbeite⸗ 
rinnen. In den Berichten der Fabrikinſpektoren werden Be⸗ 

denken erhoben gegen die Nachtarbeit weiblicher Perſonen in 

Weißblechfabriken (R.⸗B. Arnsberg) und außerdem find Miß⸗ 
ſtände hervorgehoben in Betreff des Uebernachtens der auf den 

Ziegelfeldern beſchäftigten weiblichen Perſonen und des Ueber⸗ 

ph in den Woll⸗ und Tuchſälen der Tuchfabriken (R.⸗B. 
achen. 

Es iſt die Anordnung getroffen, daß in jedem Jahre einer 
beſtimmten Seite im Arbeitsverhältniß von den Fabrikinſpektoren 
eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden iſt. In dieſem Jahre 

iſt anſcheinend eine ſolche Anordnung getroffen worden in Bes 
zug auf die Arten der Lohnzahlung, der Lohntermige, die 
Abrechnungsweiſen und Auszahlungsmethoden. Manches In⸗ 
tereſſante in dieſer Beziehung wird in den Berichten auch bei⸗ 
gebracht, namentlich über Verſuche, die Lohnauszahlung von 
Sonnabend auf den Freitag Abend zu verlegen, ſowie über 
mechaniſche Einrichtungen, eine Auslöhnung eines großen Arbei⸗ 
terperſonals in möglichſt kurzer Zeit zu bewerkſtelligen. Auch 
über ein Syſtem, Theile des Lohnes anzuſammeln bis zu den 
Terminen der Miethszahlungen, wird Material beigebra*t. 

Freilich erhält man auch aus dieſen Berichten den Eindruck, 
daß fih Eines nicht für Alle ſchickt und daß für verſchiedene 
Gegenden und verſchiedene Betriebswelſen auch verſchiedene 
Arten der Lohnauszahlung werden beſtehen bleiben müſſen. 

Eine eigenthümliche Illuſtration zu den Klagen über Kon⸗ 
traktsbruch giebt eine Mittheilung des Fabrikinſpektors aus dem 
R.⸗B. Arnsberg von einer Fabrikordnung in einem ſehr be⸗ 
deutenden Werk, welche dem Arbeitgeber geſtattet, dem Arbeiter 
jederzeit zu kündigen, während der Letztere nur am 1. und 14. 
jedes Monats kündigen darf und auch dann nur ſo, daß während 

einer Lohnperiode nie mehr als „höchſtens 2 Arbeiter aus einem 
Betriebe gleichzeitig aufhören können.“ 

Die Berichte geben von manchen beſonderen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen der Arbeitgeber Kenntniß, die wenig verbreitet 
find, fo von der Einrichtung eines Sommerurlaubs bis zu 14 
Tagen unter Fortgewährurg des Lohnes, Einrichtungen für 
Rekonvaleszenten, Anſtalten zur Ausbildung von Fabrikarbeite⸗ 
rinnen in der Küche, Zulagen bei längerem Verbleib im Ar 

beitsverhältniß u. . w. Mitunter aber find ſolche Angaben fo 
knapp gehalten, daß ein klares Bild, welches zur Nachahmung 


nicht zu gewinnen iſt. 

Die Fabrikinſpektoren haben auch über den Schutz der 
Arbeiter vor Gefahren zu wachen. Dieſelbe Obliegenheit 
haben aber auch „die Beauftragten der Berufsgenoſſenſchaften.“ 


Dabei find Kollifionen unvermeidlich, zumal wenn nicht eine 


engere Fühlung dieſer beiden Beamtenklaſſen untereinander 
ftatifindet. Daran ſcheint es aber noch vielfach zu fehlen. Im 


Allgemeinen ſcheinen die Fabrikinſpektoren von der Bedeutung 
der Berufsgenoſſenſchaften in Bezug auf Unfallverhütung nicht 


allzu viel zu halten. In mehreren Berichten wird eine Zu⸗ 
nahme der gemeldeten Unfälle berichtet ſeit dem Inkrafttreten 
des Unfallverficherungsgeſetzes. Der Fabrikinſpektor für den 
Regierungsbezirk Oppeln meint, daß die größere Vollſtändigkeit 
der Unfallanzeigen hinſichtlich der ſchweren Fälle, die eine Er⸗ 
werbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen oder den Tod zur 
Folge hatte, nicht eine ausreichende Erklärung dafür gebe. 


Auch die Thatſache, daß die Arbeiterzahl ſich im letzten Jahre 


wieder um zehn Prozent vermehrt hat, und daß hierdurch viele 
ungeübte, mit den Gefahren des Betriebes nicht vertraute Ar⸗ 
beiter herangezogen worden find und der ganze Betrieb ein viel 


intenfiverer ge vorben iſt, vermag die Vermehrung jener Fälle 


nicht vollſtändig zu erklären. Der Fabrikinſpektor ſcheint alſo 


andeuten zu wollen, daß die Unfallverſicherung ſorgloſer 


in der Unfallverhütung gemacht hat. Da wäre doch eine 


eingehende Unterſuchung um jo mehr am Platze, als die Unfall⸗ 
entſchädigungen im Jahre 1888 ſchon auf den Betrag von neun 


Millionen Mark geſtiegen ſein ſollen. 


Deutſchland 
Berlin, 15. September. Durch alle Reden und Kund⸗ 


gebungen des Kaiſers auf ſeinen gegenwärtigen Manödver⸗ 


reiſen geht ein Zug von Entſchloſſenheit, ein Vertrauen auf die 
Schärfe und Gewalt des deutſchen Schwertes. Wie es bei 
diefen rein militäriſchen Anläſſen erklärlich iſt, find die Gebiete 
des bürgerlichen Lebens bisher kaum berührt worden. Aber in 
Hannover hat der Kaiſer ſoeben eine bemerkenswerthe Ausnahme 


gemacht. Er hat von dem Gruße der Innungen an ihn 


und ſeine Gemahlin geſprochen. Es iſt das erſte Mal, ſo er⸗ 


klärte der Kaiſer, daß in großer Maſſe das Gewerk als ſolches, a 
als Stand ſich fühlend, ihm entgegengetreten iſt. Dieſe Worte 


können kaum anders verſtanden werden, als daß der Kaiſer 
ſeine Sympathie mit dem Innungsweſen ausdrücken wollte. 
Die Beſtrebungen, die ſich auf dieſem Gebiete ſeit Jahren gel⸗ 
tend machen, werden dadurch vielleicht einen neuen Anſtoß er⸗ 


halten. Aber die Bewegung iſt gleichwohl erſchöpft. Alle 


Innungskongreſſe und alle in Wort und Schrift ſeit Jahren 
betriebenen zünftleriſchen Bemühungen haben immer deutlicher 


gezeigt, daß die konſervativen Handwerker mit den ihnen durch 


die Geſetzgebung erwieſenen Wohlthaten nichts anzufangen 


wiſſen, und daß ſie nur immer neue Forderungen ſtellen können, 
deren Unerfüllbarkeit auf der Hand liegt. Wenn das Hand⸗ 
werk ſich im Ganzen in einem befriedigenden Zuſtande befindet, 


ſo iſt dies nicht wegen des Innungsgeſetzes, ſondern trotz des⸗ 
ſelben der Fall. — — Je näher der Termin der Reichstags⸗ 


eröffnung heranrückt, deſto dringender wird die Frage nach der 
Zukunft des Sozialiſtengeſetzes. Der Stand dieſer Frage 


iſt zur Zeit der, daß das preußiſche Staatsminiſterium ſich über 
die Grundzüge eines entſprechenden Antrags an den Bundes⸗ 


rath entſchieden hat, daß der Kaiſer ſeine Zuſtimmung zu dieſen 


Grundzügen gegeben hat, und daß die Regierungen der größeren 
Bundesſtaaten eingeladen worden find, fi über den Entwurf 


zu äußern. Betreffs des Inhalts der Vorlage aber iſt bisher i 


nichts bekannt geworden und wird auch kaum etwas bekannt werden, 


bis die Formulirung des Geſetzentwurfs erfolgt ſein wird. Bis dahin 
muß man ſich mit der beſtimmten und glaubwürdigen Mittheilung 
begnügen, daß weder die einfache Verlängerung des beſtehenden 
Ausnahmegeſetzes noch die einfache Wiedereinbringung des im 
Frühjahr ſchon im Bundesrath geſcheiterten Entwurfs beabſich⸗ 
tigt iſt. In Regierungskreiſen kann man Ausdrücke zuverficht⸗ 


lichen Vertrauens hören, daß die neue Vorlage einer Mehrheit 
ſicher ſein werde. Das Geſetz, ſo wird erklärt, wird nicht um⸗ 
hin können, mehrere der Beſtimmungen über Verſammlungs⸗, 
Vereins- und Preßfreiheit derart umzugeſtalten, daß die Sozial⸗ 
demokratie ſchärfer getroffen werden kann. Aber die Umge⸗ 
ſtaltung fol zugleich die denkbar genaueſte Unterſcheidung zwi⸗ 


ſchen jenen Beſirebungen und denen aller übrigen Parteien be⸗ 


deuten, fo daß die Befürchtung ausgeſchloſſen erſcheinen würde, 


als könne das neue Geſetz unter Umſtänden ein Werkzeug reak ⸗ 


tionärer Politik werden. Wir warten ab, inwieweit dieſe Vor⸗ 


herſagungen durch den Entwurf ſelbſt werden bewahrheitet wer⸗ 
bemerkt, wird uns unſere frühere Mittheilung, 
wonach der Kaſſer ſich ſchon vor Jahresfrift gegen die einfache 


den. Beiläufig 


ſolcher Wohlfahrts⸗Einrichtungen Anlaß geben könnte, daraus 


1889. 


Verlängerung des jetziges Sozialiſtengeſetzes ausgeſprochen hat, 
neuerdings beſtimmt beflätigt. — — Zur Taktik bei den 
näſchſten Reichstagswahlen räth ein hieſiges radikales 
Blatt, die „Berliner Zeitung“, ein Kartell der Oppoſttions⸗ 
parteien an. Das Blatt erläutert ſeinen Vorſchlag genauer 
dahin, daß die oppofitionellen Parteien bereits im erſten Wahl: 
gange ihre Stimmen auf einen Kandidaten vereinigen ſollen. 
Dagegen giebt die „Freiſinnige Ztg.“ in ihrem Briefkasten die 
Auskunft, daß die freifinnige Partei ziemlich überall für den 
erſten Wahlgang eigene Kandidaten aufſtellen werde, auch wo 
Ausſicht auf Erfolg nicht vorhanden ſei. Es bünkt uns zweifel⸗ 
los, daß die anderen Oppofttionsparteien gleichfalls in der 
Regel zu dem letzteren Verfahren geneigt ſein, alſo im erſten 
Wahlgange eigene Kandidaten aufftellen werden. — — Herr 
Max Schippel, welcher in zwei Wahlkreiſen als Reichs⸗ 
tagskandidat der Sozialdemokraten aufgeſtellt war, giebt 
letzt zur Erklärung feines Rücktritts von der Kandidatur in 
Berlin II. die Abneigung ſeiner Genoſſen gegen Doppelkandi⸗ 
daturen an. Dann hätte Herr Schippel die Kandidatur von 
vorneherein ablehnen ſollen. Zu erwähnen iſt, daß nach Schip⸗ 
pels Erklärung die Sozialdemokraten die Ausſichts lofigkeit ihres 
Verſuches, den zweiten Wahlkreis zu gewinnen, ſelbſt zugeben. 
Die Aus icht dürfte in der That gering fein und wird durch 
das offene Geſtändniß der Schwäche noch fragwürdiger. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben am Sonntag 
früh auf dem Grabe des Prinzen Siegismund in der 
Friedenskirche zu Potsdam einen Kranz niederlegen laſſen. 
Die Kaiſerin Friedrich fand ihn bei ihrer Ankunft ſchon vor. 
— Die Kaiſerin Friedrich traf am Sonntag Mittag 
mit ihren Töchtern in Berlin auf dem Potsdamer Bahnhofe ein. 
Da jeder offizielle Empfang verbeten war, hatte ſich außer den 
Hofbedienſteten Niemand auf dem Perron eingefunden. Die 
Kaiſerin und die Prinzeſſinnen, die ſchwarz gekleidet waren, 
ſahen überaus fliſch und wohl aus. Ihre Maleſtät beſtieg den 
vor dem Bahnhof harrenden Zweispänner und neben ihr nahm 
Prinzeſſin Margarethe Platz. In einem zweiten Wagen falgten 
die Prinzeſſinnen Vieloria und Sophie. Die Fahrt ging direkt 
nach dem ehemals kronprinzlichen Palais; auf der Zinne des⸗ 
ſelben wehte die Purpurſtandarte, von deren Spitze eine breite 
ſchwarze Schärpe herabhing. Auf dem Wege zum Palais wurde 
die hohe Frau von den Paſſanten überall ehrfurchtsvoll begrüßt. 
Die Ankunft derſelben erfolgte gegen 1 Uhr. Den Reſt des 
Tages gedachte die Kaiſerin Friedrich in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
heit zu verbringen, doch war ein Beſuch des Abendgottes dienſtes 
in der engliſchen Kapelle im Schloßpark Monbijou nicht ausge⸗ 
ſchloſen. Am Montag Morgen erfolgte die Abreiſe nach 
Kopenhagen. Dort gedenkt die Kaiſerin etwa vier Tage zu ver⸗ 
weilen und dann nach Berlin zurückzukehren, wo ſie ſich voraus⸗ 
ſichtlich bis zum 19. Oktober aufhalten wird. Am 18. Oktober 
erfolgt in Berlin bekanntlich die ſtandesamtliche Trauung des 
Kronprinzen von Griechenland mit der Prinzeſſin Sophie, deren 
Bruder, Prinz Heinrich, bei dieſem Akte den Bräutigam vers 
treten wird. J ; 

— Der Reichskanzler leidet gegenwärtig an einer 
Venenentzün dung, welche indeſſen zu keinen Bedenken Ver⸗ 
Fanlaſſung giebt. Abgeſehen von dieſem lokalen Leiden iſt, wie 
die „Poſt“ berichtet, das Befinden des Reichskan lers gut, wie 
ſchon daraus zu erſehen iſt, daß ſein Arzt, Profeſſor Dr. Schwe⸗ 
ninger, ſich in den nächſten Tagen in das Ausland begiebt, um 
dort für vier Wochen Aufenthalt zu nehmen. Das Venen⸗ 
leiden hat auch verhindert, daß der Reichskanzler den Mand⸗ 
vern in Hannover beiwohnte, wie es urſprünglich beabſich⸗ 
tigt war. a 

— Nachdem der Staatsminiſter und Miniſter des Innern, 
Herrfurth, ſeine Kur in Karlsbad beendet hat, hat ſich der⸗ 
ſelbe nunmehr zur Nachkur nach Oberſtdorf bei Senthofen (Ober⸗ 
bayern) begeben. 

— Staatsminiſter Graf v. Bismarck iſt, 
„Hamb. Correſp.“, in Blankenberghe eingetroffen. 

— Am 1. Oktober tritt der vortragende Rath im Reichspoſtamt, 
Geh. Ober ⸗Regierungsrath Kind, dem ſoeben bet Charakter als 
Wirklicher Geheimer Oder⸗Regierungsrath verliehen worden iſt, in den 
Ruheſtand. Geheimer Rath Kind 8 urſprünglich der all⸗ 

gemeinen Bauverwaltung, zuletzt als Bauinspektor in Eſſen, an, trat 
dann zur Bergabtheilung des Handels miniſtertums über und hat als 
Ober⸗Berg⸗ und N d. b. als bautechniſches Mitglied derſelben, 
das Dezernat für das geſammte Bauweſen auf den ſtaatlichen Berg⸗ 
werken, Hütten und Salinen inne gehabt. Später trat er als vortra⸗ 
ender Rath in das Reichspoſtamt über, in welcher Eigenſchaft er der 
She des poſtaliſchen Hochbauweſens war. Er gebört auch der Alade⸗ 
mie des Bauweſens als ordentliches Mitglied an. * 
— In Ergänzung der jüngft durch die Preſſe gegangenen 
ar über militäriſche Mehrforderungen, wird dem 
„Berl. T.“ über Mehrforderungen für die Marine aus 
Wilhelmshaven geſchrieben: „Es wurde erſt vor Kurzem 
der großen Panzer gedacht, die augenblicklich auf den Werſten 


inserate, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 
Raum in der Morgen ausgabe 20 Pf., auf der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abendaus gabe 30 Pf., an bevor- 
17 1 entsprechend höher, werden in der Expe- 


zu; 
dition für die Abendausgabe bis I 1 Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Naohm. angenommen, 
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zu Kiel und Wilhelmshaven erbaut werden. Die Mittel für 
den Bau derſelben find zwar bewilligt, nicht aber diejenigen 
für den Beſatzungs⸗Etat. Natürlich find Panzer ohne Be⸗ 


ſatzung ein Unding, die letztere bildet die nothwendige Ergän⸗ 


zung der erſteren, es ſteht alſo eine Vermehrung der Kopf⸗ 
ſtärke bevor. Darauf deuten auch die Vorbereitungen, die 
ſchon jetzt zum Bau einer neuen Kaſerne, die nur Torpedo⸗ 
Bedienungsmannſchaften aufnehmen ſoll, in Wilhelmshaven 
getroffen werden. Die Mittel für den Bau dieſer Kaſerne, der 
ſiebenten in Wilhelmshaven — werden vorausſichtlich in den 
neuen Etat eingeſtellt, ebenſo diejenigen für den Bau eines 
zweiten Geſchützlagerhauſes daſelbſt. Die letzteren find auf 
100 000 Mark veranſchlagt. Ob auch, wie man ſich in Wil⸗ 
helmshaven erzählt, für den Bau einer weiteren Kaſerne zur 
Unterbringung von Marine ⸗Infanterie die Bewilligung beim 
Reichstag nachgeſucht werden wird, bleibt abzuwarten. Dagegen 
wird der Neubau eines Proviantmagazins — das jetzige iſt 
durchaus unzureichend — kaum länger hinausgeſchoben werden.“ 

— Offiziös wird geſchrieben: Zu den ſchwierigſten Auf⸗ 
aben der heutigen Verwaltung gehört die Reinhaltung der 
Gewäfſer von ſchädlichen Stoffen. Abgeſehen von der 
Fiſcherei erheiſchen die gewichtigſten Rückſichten der Geſund⸗ 
heitspflege dringend die Reinheit der bedeutenderen Gewäſſer. 
Die Intereſſen der Gewerbsthätigkeit, ſowie diejenigen der 
Abführung der geſundheitsſchädlichen Stoffe, inſonderheit der 
Jäkalien aus großen Städten und ähnlichen dichtbevölkerten 
Ortſchaften, ſtehen damit in zum Theil noch ungelöſtem Wider ⸗ 
ſpruch. Theils ſind ausreichende Methoden der Desinfektion 
der Ablaßwäſſer überhaupt noch nicht erzielt, theils find ſie 
noch zu koſtſpielig, um ohne Gefährdung der wirthſchaftlichen 
Proſperität kommunaler und privater Unternehmungen durch⸗ 
geführt werden zu können. Die in England mit Erfolg unter⸗ 
nommenen Verſuche, auf eleltriſchem Wege eine Scheidung der 
ſchädlichen und der unſchädlichen Beſtandtheile der Abwäſſer 
herbeizuführen, find daher auch für uns von beſonderem Inter⸗ 
eſſe. Aus Anlaß eines Berichts des bei der kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft in London attachirten Technikers iſt von dem Miniſterium 
für Handel und Gewerbe nicht nur die theoretiſche Richtigkeit 
dieſer Methode, ſondern auch die Möglichkeit und Preiswürdig⸗ 
keit der Durchführung derſelben im Großen zum Gegenſtand 
eingehenden Studiums gemacht. Zur Zeit liegt die Frage der 
königlich techniſchen Deputation für Gewerbeſachen vor. Von 
dem Ergebniß der Unterſuchung dieſes Sachverſtändigenkollegs 
wird es weſentlich abhängen, welche praktiſche Bedeutung jene 


Experimente für uns gewinnen werden. 


— Zu nichtſtändigen Mitgliedern des Reichs verſiche⸗ 
rungsamtes ſind für die zweite Wahlperiode und zwar für 
die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 1. Oktober 1898 aus den 
Kreiſen der Arbeitgeber gewählt worden: Generaldirektor Kamp, 
Hamm i. W. (Hütten⸗ und Walzwerk⸗Berufsgenoſſenſchaft), Bau⸗ 
meiſter Feliſch⸗Berlin (Baugewerbe), und zu Stellvertretern: 
Kommerztenrath Roeſicke⸗Berlin (Braugewerbe), v. Pfiſter⸗ 
München (Spedition), General» Direktor Budag⸗Muhl⸗Berlin 


Das Begräbniß der Gerechtigkeit. 
Eine Fabel von Caroline Häußer. 
(Nachdruck verboten.) 

Die Stadt Akrobis war in grenzenloſer Aufregung: Die 
Gerechtigkeit war geſtorben, nachdem ſie lange in den letzten 
Zügen gelegen hatte. Wegen des bevorſtehenden Leichenbegäng⸗ 
niſſes und des zu erwartenden Gedränges waren faſt alle Ge⸗ 
ſchaͤftslokale geſchloſſen; nur die Gerichte hatten keine Trauer⸗ 
ferien, es wurde weiter prozeſſirt. 

Schon um die zweite Nachmittagsſtunde begann das Wogen 
und Drängen in den Straßen und das war begreiflich, denn 
viele, viele Tauſende, welche die Gerechtigkeit nur vom „Hören⸗ 
ſagen“ gekannt hatten, wollten ſie wenigſtens einmal zu Geſicht 
bekommen und ſo ſtrömte Alles herbei, die Vielgenannte zu 
ſchauen, wenn ſie im offenen Sarge durch die Stadt gefahren 
wurde. Aber als die ſehnlich Erwartete endlich erſchien, auf 
reichgeſchmückten Kiſſen ruhend, da ging es wie Enttäuſchung 
durch die Menge. 

„So ſieht ſie aus?“ flüſterte ein unverdorbener grlechiſcher 
Bildhauer ſeinem Nachbar zu, „pfui! die iſt ja alt und häßlich! 
Und ſieh nur, eine Naſe hat ſie, ſo lang und ſpitz wie aus 
Wachs gedreht und das eine Auge ſchielt entſetzlich. Drückt ihr 
doch die Augen zu, ihr Barbaren!“ 

„Aber dafür welche Pracht an Goldgeſchmeide und köſt⸗ 
lichen Juwelen,“ entgegnete der Angeſprochene mit höhniſchem 
Lächeln; „man wird vom Sehen geblendet und vergißt darüber 
beinahe, daß die Reichgeſchmückte alt und häßlich war; warum 
ſoll fie das auch nicht geweſen ſein? Glaubſt du, die Gerechtig 
keit müſſe immer jung und ſchön bleiben? Auch ſie unterliegt 
dem Wandel der Zeiten!“ 

„Dann haben unſere Dichter uns belogen, welche ihre un⸗ 
vergängliche Jugend, ihre Unſterblichkeit prieſen !?“ 

„Thor!“ lächelte der Alte bitter einer erdichteten Wahr⸗ 
heit zu glauben! Du ſiehſt es ja, die Gerechtigkeit iſt geſtorben, 
nachdem fie alt und häßlich geworden, die — —“ 

„Ich Unſeliger!“ ſtöhnte der Idealiſt, „und ich habe ein 
Bildniß der ewigen, göttlichen Gerechtigkeit geſchaffen, nach dem 
ſchönſten Vorbild, aus edelſtem Geſtein! Alles erhoffte ich von 
dieſem Werke, an das ich all meine Kraft geſetzt, und nun habe 
ich einen Götzen gebildet und einem Nichts gehuldigt. O, ſei 
verflucht,“ rief er aus, die erhobene Rechte drohend gegen die 
geputzte Leiche ausſtreckend. Dann zog er den Mantel über 
dem Haupt zuſammen und wankte von dannen. 

Und weiter ging der unabſehbare Zug, immer weiter, be⸗ 
gleitet von dem dumpfen Murmeln des Volkes; manch böſe 
Nachrede, manche Verwünſchung folgte der Todten, die das nicht 
geweſen, was ſie hätte ſein ſollen. 

Endlich war die Begräbnißſtätte erreicht und nach Beendi 


(Steinbruch), Bergaſſeſſor Leopold Halle (Knappſchafts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft). Die Gewählten find ſämmtlich die vom Ver ⸗ 
5 5 der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften aufgetiellten Kan: 
didaten. 

— Der deutſche Apotheker⸗ Verein, welcher am Dienſtag 
und Mittwoch in Mainz ſeine Generalverſammlung abhielt, dehandelte 
auch die Frage der Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherung. Da 
die Apotheker⸗Gehilfen von der reichsgeſetzlichen Verſicherung aus⸗ 
I worden find, wird die Errichtung einer Invaliden⸗ und 

enſionskaſſe durch den Verein beabſichtigt. Zur Ausführung der 
Vorarbeiten für dieſe Kaſſe wurde eine Kommiſſton beſtellt. 
e Ueber die Schule in Kamerun veröffentlicht der dortige 
Lehrer Flad in der „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Bericht üder die Zeit 
vom März bis Juli 1889. Wie entnehmen demſelben Folgendes: 
Die Schule zählt derzeit (am 26. Juli) 32 Schüler. Darunter find 
21 von Bonamandone, 6 von Bonapriſo und 5 von Bonaku. Auf die 
einzelnen Klaſſen vertheilen fie ſich fo, daß 6 der erſten, 6 der zweiten 
und 20 der dritten, * aufgenommenen Abtheilung angehören. 
Die Schulzeit betrug 20 Stunden wöchentlich, Vormittags und Nach⸗ 
mittags je 2 Stunden; die Nachmittage von Mittwoch und Sonnabend 
blieben frei. Die beiden erſten Abtheilungen beſuchten Vormittags, 
die Neueingetretenen Nachmittags, ſowie Mittwochs und Sonnabends 
mit den oberen Klaſſen die Schule. Der Schulbeſuch, befonders der 
deiden oberen Klaſſen, war durchgängig ein regelmäßiger. Auf ⸗ 
nahme der neuen Klaſſe begann Anfangs April, dauerte ader wegen 
Abweſenheit mehrerer Knaben zum Zwecke des der Landesfitte ent⸗ 
Eee Handelsbetriebes dis Ende Mai fort, wodurch der 
nfang ſehr ſchwierig gemacht wurde. Einige der Angekommenen 
fanden an der Erlernung der Schreib» und Lejelunft jo wenig Ges 
fallen, daß fie nach 2 dis 3 Tagen wegblieden, Viele derſelden 
konnten die Trennung vom Handel nicht verſchmerzen und 
machten durch unregelmäßigen Schulbeſuch ihr Fortkommen mit den 
regelmäßigen Beſuchern unmöglich, andere hielten 1 oder 14 Monate 
treu aus, blieben aber dann, nachdem fie nothdürftig leſen, fchreiben 
und rechnen gelernt hatten, in der Meinung, fie könnten das Noth⸗ 
wendige, weg. Nach dieſer Periode der Sichtung blieben ſeit Mitte 
uni 20 Schüler, von denen die meiſten in ihren Schularbeiten großen 
fer an den Tag legen. Schulbeſuche ſeitens der Eingeborenen, 
insbeſondere der Väter, fanden in der letzten Zeit ſehr häufig ſtatt. 
„König Bell“ erſchien hin und wieder mit Gefolge. Fleiß und Eifer 
der Schüler verdient Anerkennung; das Betragen der Meiſten iſt zu⸗ 
friedenſtellend. Als Zuchtmittel genügt das Entziehen der „Striche“, 
nach welchen je nach Monatsfriſt der Rang beſtimmt wird. Unter⸗ 
richtet wurde in den letzten fünf Monaten in Leſen, Schreiben bezw. 
Schönſchreiben, Rechtſchreiben, Aufſatz, Rechnen, Geographie, Singen, 
Turnen und Deutſch. 

Leipzig, 13. September. Als ſozialdemokratiſche Land⸗ 
tags⸗Kandidaten für den 2. und 3. Wahlkreis der Stabt Leipzig 
find in einer geſtern ſtattgehabten Ardeiterverſammlung der Gaſthof⸗ 
beſitzer Münch⸗Zittau und der Reichstags⸗Abgeordnete Liedknecht 
aufgeſtellt worden. In beiden Wahlkreiſen haden die Soztaldemokra⸗ 
ten auf ſtarke Minderheiten zu rechnen, beſonders im Oſtkreiſe (2. 
Wahlkreis), zu welchem u. A. auch die einverleibten Vororte Reudnitz 
und Anger ⸗ Crottendorf gehören. Als Kartellkandidat tritt bier der 
2 —5 nattonalliberale 1 Juſtizrath Dr. Schill auf. 
während im 3. Wahlkreiſe (Weſtbezirk) an Stelle des verſtorbenen 
Dr. Heine der zünftleriſch⸗konſervative Hofbuchbinder Fritzſche ſeitens 
der Kartellparteien aufgeſtellt worden iſt. Seitens der Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen wird ebenfalls in beiden Wahlkreiſen ein ſelbſtändiges Vor⸗ 
geben beabfichtigt, und zwar iſt für einen der beiden Wahlkreiſe der 

uchbändler R. Streller als freiſianiger Kandidat in Ausſicht ge⸗ 
nommen, während a id des zweiten Kandidaten die Unterhand⸗ 
lungen vorerſt noch zu keinem Abſchluſſe gelangt ſind. 


gung der vorgeschriebenen Formeln 5 ſank der Sarg in das 
Grab, über welchem ſich alsbald der Hügel wölbte. Die Menge 
Ben ſich, nur Einzelne blieben noch an der öden Stätte 
zurück. 


Grab und ſprach: „Was ſoll ich jetzt noch hier, nachdem Du 
geſtorben biſt! Zweimal habe ich gemordet und unzähligemal 
die Hand mit fremdem Eigenthum gefüllt; Tag und Nacht 
waren mir die Häſcher auf den Ferſen, Du aber haſt ſie mit 
Blindheit geſchlagen und mich gnädig beſchützt. Was ſollen wir 
Diebe und Schelme, beginnen da Du nicht mehr biſt?!“ 

Ein Anderer ſchob ihn bei Seite und trat an den Hügel; 
ſeine Rechte hielt die Hand eines Weibes umfaßt, in deren 
noch junges Antlitz das Laſter bereits feine Runen gezeichnet; 
und der Mann begann in deklamatoriſcher Weiſe: „Lob und 
Preis ſei Dir, Du Unvergeßliche! Mein treues Weib hab' ich 
verſtoßen und dieſe hier in mein Haus genommen, deren buh⸗ 
leriſche Künſte mich Pflicht und Ehre vergeſſen machten; Du 


teſt die Gefährtin meiner Schmach mit den Ehren des Erfolges 
und ſtießeſt dafür die Verlaſſene in den Staub. Heil Deinem 
Angedenken!“ 

„Was wollt Ihr?“ lachte ein kleines, verſchmitzt ausſehen⸗ 
des Männchen in reicher, goldgeſtickter Tunika, „mir zeigte fie 
größere Gunſt als Euch. Seht mich an, Ihr erkennt mich 
wohl! Wer auch ſollte Ariſtides Kaſſopolis nicht kennen, den 
reichſten Mann von Akropis? Ich war arm und Tauſende, 
die heute in meinem Schuldbuch ſtehen und im Elend ſchmach⸗ 
ten, waren reich; 


Der Eine, von rohem, verwildertem Ausſehen, trat an das 


ich habe fie ausgepreßt wie die Oliven in recht; vor mir ſchützt nicht die Tarnkappe der Verſtellung, nicht 


den Oelgärten — wer aber darf mich darum ſchelten? Wenn 


ich mich zeige, neigen ſich alle Häupter und jeder Mund flüſtert 
in ehrerbietigem Tone: „Das iſt der große Ariſtides, das it 
der reiche Kaſſopolis! Und nun biſt Du dahin, Du hohe Ge: 
rechtigkeit, die ſo treulich über mir gewaltet, 
mein Kleid und weine um Dich!“ 

Er kam nicht dazu, ſeinen löblichen Vorſatz programm⸗ 
mäßig auszuführen, denn drei andere, verdächtig ausſehende 
Kerle wollten zu gleicher Zeit einen Hymnus auf die Gerech⸗ 


und ich zerreiße 


tigkeit anſtimmen, geriethen darüber in Streit und prügelten Greis flammenden Blickes. 


ſich dann in ſchöner Uebereinſtimmung auf dem Grabe ihrer 
Göttin. 


Da trat ein alter, ehrlicher Mann in ſchmuckloſem zu Boden und eine Donnerſtimme erſcholl: „Dieſe mir Ver⸗ 


Gewande an den Hügel; es war der Alte, welcher ſich beim 
Leichenzuge mit dem Bildhauer unterhalten hatte. Je länger 
er herniederſah auf den Hügel, unter dem nun die Göttin des 
Erfolges ſchlief, deſto ernſter wurde das kummervolle Antlitz 
des biederen Greiſes und grollend brach er in die Worte aus: 


aber, hohe Göttin, ſtreuteſt Roſen auf meinen Pfad, Du krön⸗ 
„Ein Mörder hat mir den Sohn getödtet, ein Schurke hat 
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Jrankreich. 

Paris, 13. Sept. Bis geſtern Abend waren in ganz 
Frankreich 1610 Kandidaten für die Kammerwahlen ange 
meldet, was im Durchſchnitt noch nicht einmal drei für jeden 
Wahlbezirk ergiebt. Die Gegner der Republik haben nur in 
denjenigen Bezirken Bewerber aufgeſtellt, in welchen fie Ausſicht 
auf Erfolg zu haben glauben, die Boulangiſten in etwa 200, 
die Monarchiſten in ungefähr 250, die aber meift andere find, 
als die von erſterer Gruppe bevorzugten Wahlkreiſe, ſo daß 
beide Parteien einander, ohne ihre eigenen Ziele aus den Augen 
zu verlieren, unterflügen können. Die eine greift die Republik 
von rechts, die andere von links an, und wenn dieſes Treib⸗ 
jagen nach Wunſch ausfällt, ſo vereinigen ſich die Verbündeten 
zum „Halali“, um als reviſtoniſtiſche Mehrheit der Republik 
denſwaidmänniſchen Gnadenſtoß zu geben. Allein noch liegt das 
Wild nicht auf der Strecke, und die Berichte, die zum found» 
ſovielten Male über bie Bärenhaut verfügen, find mit Vorſicht 
aufzunehmen. Daß der Boulangismus ſowohl in Paris als 
in der Provinz eine Anzahl Mandate erlangen wird, erſcheint 
allerdings nach der Erfahrung vom Januar ziemlich glaubhaft; 
insbeſondere gilt dies von der Wahl Boulangers in Mont⸗ 
martre, Michelins im 14. Stadtbezirke (Montrouge), Rocheforts 
im 20. Man muß erwägen, wie rührig die boulangiftiiche 
Agitation betrieben wird. Der „Intranſigeant“ wird täglich in 
250 000 Exemplaren verbreitet, die „Cocarde“ in 120 000, die 
„Preſſe“ in nahezu ebenſovielen. Dazu kommen „National“, 
„Petit National“, „Petite République“ und „France.“ Ferner 
ift das „Petit Journal“, das täglich mindeſtens 6—700 000 
Abzüge verkauft, der boulangiſtiſchen Bewegung ſehr hold, be⸗ 
richtet über die Wahlverſammlungen im Sinne der letzteren und 
verſetzt auch wohl den Republ'kanern kleine Seitenhiebe. Gbenſo 
verfügen auch die Konſervativen über eine Menge vielverbrei⸗ 
teter, einflußreicher Organe. Dazu kommt, daß das Miniſterium 
im Grunde wenig populär iſt. Trotzdem wird jedenfalls eine 
republikaniſche Mehrheit aus dem Wahlkampfe hervorgehen. 
Die große Maſſe der Wähler lieſt überhaupt keine Zeitungen, 
beſucht wenig Verſammlungen und beſchränkt ſich darauf, die 
Verſicherungen und Verſprechungen der Kandidaten mit einan⸗ 
der zu vergleichen. Was man ihnen Neues verſpricht, flößt 
ihnen wenig Vertrauen ein; was ſie hingegen haben, wiſſen ſie 
und möchten es gerne behalten. Darum dürfte ſich die nächſte 
Kammer von der letzten vielleicht, was ihre Durchſchnittsrichtung 
betrifft, weniger unterſcheiden, als man denkt, umſomehr hin⸗ 
gegen in Bezug auf ihr Perſonal. Viele Politiker haben in 
der Abgeordnetenlaufbahn, die ſie mit ſchweren Opfern betraten, 
geringe Befriedigung und bittere Enttäuſchung gefunden. Lohnt 
es ſich für einen anſtändigen, gebildeten Mann, für ſeine Wahl 
20, oder 30 000 Fr. auszugeben, um feine Geſchäfte und feine 
Familie zu vernachläſſigen und feinen Namen von feinen poli⸗ 
tiſchen Gegnern vier Jahre lang im Koth herumſchleifen zu 
laſſen? 116 Mitglieder der vorigen Kammer find dieſer Freu⸗ 
den ſatt und haben eine Wiederwahl abgelehnt. 


erſtoßen und 
ein Wucherer mich um meine letzte Habe betrogen — ſie Alle 
lebten ungeſtraft in Deinem Schutze, Du unbeſtechliche Gerech⸗ 
tigkeit, während ich mit meinem gebrochenen Kinde im Elend 
ſchmachte und den Hohn der Welt ertragen muß. Nun biſt 
Du endlich todt und ein ehrlicher Menſch darf wieder das 
Haupt erheben und hoffen; höret es Alle, die ihr mühſelig und 
beladen ſeid, die alte Gerechtigkeit iſt todt, gottlob es giebt 
keine Gerechtigkeit mehr!“ 


mein armes Kind um einer reichen Dirne willen v 


Sprachs, warf den ſchwerſten Stein auf das unheimliche 


Grab und wollte hoch erhobenen Hauptes den Ort des Todes 
verlaſſen. Aber regungslos wurzelte ſein Fuß am Boden 
und wie gebannt hing ſein Blick an der hehren Geſtalt, die, in 
Gewänder von unbeſtimmbarer Farbe und Form gehüllt, auf 
dem Todtenhügel ſtand. Keiner hatte ſie kommen ſehen — ſie 
war da! 

Mit ſchreckensbleichen Geſichtern, entſetzt und verſtört 
blickten Diejenigen, die eben noch der Todten gehuldigt, mit 
ruhiger Würde ſah der Alte auf die wunderſame Erſcheinung; 
„das iſt es — weh uns, das iſt es!“ ſtöhnten die Elenden und: 
„wer biſt Du?“ fragte furchtlos der alte Mann. 

Da hob die Erſcheinung leicht die Hand und ſprach mit 
ſeltſam klingender Stimme: „Ich bin das Weſen, das Herz 


und Nieren prüft, das einzig gerecht richtende, das Unbeſiegbare. 


Wo ich mein Haupt erhebe flieht der Schlaf das Kiſſen der 
Müden, wo meine Stimme ertönt ſtockt der Herzſchlag der 
Schuldigen. Die Gerechtigkeit, die Ihr begraben, war ein 
Popanz in der Menſchen Sold und Gewalt, ich allein bin ge 


das Gold der Reichen, nicht das Wort der Mächtigen, ich bin 
die Geißel des Unrechtes. Sei getroſt, alter Mann, Eure Ge⸗ 
rechtigkeit iſt todt, ich aber lebe und räche die ungeſühnte 
Schuld, ſie iſt mir verfallen und ich fordere ſie vor mein gerecht 
Gericht, ob früher ob ſpäter, ob auf der Höhe des Lebens oder 
unter den Schauern des Todes, in Bauernhütten oder in Pa⸗ 
läſten — mir entrinnt Keiner, Keiner!“ 

„Wer biſt Du Hohe, Göttliche, die mir den Glauben 
wiedergiebt an eine allwaltende, allgerechte Gottheit?“ rief der 


Sie trat langſam zu den bebenden Verbrechern, ein Blitz 
aus harten, gewaltigen, mitleidsfremden Augen ſchmetterte dieſe 


fallenen haben mich erkannt — ich bin das Gewiſſen!“ 

Ein helles Leuchten zog über das gramdurchfurchte Antlitz 
des Alten, er faltete die Hände wie im Gebet und ſchritt leichten 
Fußes von dannen, indeß die Elenden ſich in Qual und 
Verzweiflung wanden, bezwungen von einer Macht, der ſie 
nicht mehr zu entrinnen vermochten 


Belgien. 


Mächte zuſammen. Der belgiſche Staatsminiſter Baron Lamber⸗ 
Tüchtigkeit eine leitende Rolle geſpielt hat, 


über die afrikaniſche Sklaverei ihr unterbreiten, ſo daß eine 
gründliche Erörterung dieſer Fragen zu erwarten iſt. Dagegen 
verſchwindet der Antiſklavereſkongreß des Kardinals Lavigerie, 
welcher die Delegirten aller Antiſklavereigeſellſchaften vereinigen 
wollte, in der Verſenkung. Der Kardinal hat nämlich dieſe 
Geſellſchaften aufs neue befragt und fie haben einmüthig ge⸗ 
wünſcht, „daß die Vereinigung der Delegirten in Brüſſel erſt 
nach der diplomatiſchen Konferenz erfolgen ſoll.“ Zuerſt wollte 
der Kardinal den Kongreß vor der diplomatiſchen Konferenz in 
Brüſſel verſammeln, das verhinderte des Königs Veto. Wenn 
der Kongreß jetzt erſt nach der Brüſſeler Konferenz zuſammen⸗ 
tritt, ſo iſt er thatſächlich ganz bedeutungslos, denn ſelbſt der 
vertrauensſeligſte Klerikale wird einſehen, daß den Beſchlüſſen 
der Mächte gegenüber andere „katholiſche“ Beſchlüſſe für die 
Sklavereifrage ausſichtslos find. (W. 3.) 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. September. Auf Antrag des Kriegs⸗ 
miniſteriums hat ſich der Kaifer mit der fofortigen Ver 
mehrung des Eiſenbahnparkes auf den ſüͤdlichen Eiſen⸗ 
bahnen, ebenſo auf der Weichſelbahn einverſtanden erklärt, jo 
daß dadurch den militäriſchen Bebürfniſſen im Falle eines Krieges 
Genüge geleiſtet werden wird; das Finanzminiſterium iſt ans 
gewieſen worden, zu dem angegebenen Zwecke alsbald gegen 
3 Millionen Rubel anzuweiſen. — Ueber die auswärtige 
Politik Frankreichs, ſoweit dabei Rußland in Betracht 
kommt, ſchreibt der Pariſer Korreſpondent der „Mosk. Wied.“: 
„Das die auswärtige Politik Frankreichs betrifft, fo ift dieſelbe, 
Dank den Vorgängen der letzten Zeit, vollkommen klar. Die 
Franzoſen können verſchiedener Anficht fein in Betreff ihrer 
inneren Politik, aber die Konſervativen, die gemäßigten Repu⸗ 
blikaner und ſogar die Radikalen ſtimmen darin überein, daß 
Frankreich in jeder Beziehung Hand in Hand mit Rußland gehen 
müſſe, daß nur unter dieſer Bedingung eine Rettung möglich 
ſei und die nationale Selbſtändigkeit aufrecht erhalten werden 
könne. Es iſt dies eine einfache Frage feiner Intereſſen und 
eine höhere Sympathie verbindet hierbei Alle. Was würde aus 
Frankreich werden, wenn es ſich weigerte, auf die Wünſche 
Rußlands einzugehen? Die einzige Folge davon wäre die, daß 
das ſchon überdies mächtige Deutſchland die Herrſchaft über 
ganz Europa erlangen würde. Zwei Dinge hat Frankreich im 
beſten Zustande: die Armee und die auswärtige Politik; die 
nächſten Wahlen werden in dieſer Beziehung keine Veränderung 
herbeiführen.“ — Die Ruſſifizirung der Oſtſeepro⸗ 
vinzen wird von den Behörden auch in den äußerlichflen 
Dingen angeſtrebt. So z. B. hatte in Riga der Polizeiprä⸗ 
ident im März d. J. auf höhere Verfügung angeordnet, daß 
die Schilder über den kaufmänniſchen Geſchäften außer mit der 
deutſchen auch mit 'ruſſiſcher Inſchrift verſehen fein follten. 
Dieſem Befehle wurde zwar Folge geleistet; da jedoch die 
ruſſiſche Inſchrift meiſtens unter der deutſchen, auch in kleineren 
Buchſtaben angebracht wurde, ja iſt nun eine neue polizeiliche 
Anordnung erſchienen, nach welcher die ruſſiſche Inſchrift nicht 
unter, ſondern neben der deutſchen ſtehen, auch die Buchſtaben 
dieſelbe Größe haben ſollen. Wahrſcheinlich kommt ſpäter 
dann noch eine neue Deklaration, durch welche feſtgeſtellt wird, 
welche von den beiden Inſchriften rechts und welche links 
ſtehen ſoll! 


— UL ir let 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Die Reichstagswahl für den 7. Württembergiſchen 
Wahlkreis (Calw), an Stelle des verſtorbenen reikonſervativen Abg 
Stälin, iſt auf den 77. Oktober feſtgeſetzt. Das Mandat war ununter⸗ 
brochen in nationalliberalem oder freikonſervativem Beſitz. 
j — Der frühere langjährige Landtagsabgeordnete für Göttingen, 
Landgerichts⸗Präſtdent Dr. Köpler, iſt am 10. d. M. in Neuwied 
geſtorben. Er gehörte der nationalliberalen Partei an. 


Neue Patente. 

Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe, Berlin SW. 
Für gekörntes und gebrochenes Fördergut, alſo hauptſächlich wohl 
zur Anwendung in Speichern und Mühlen, iſt die Transport⸗Vor⸗ 
richtung (Pat. 47 857) von J. B. Holgate in Burnley beſtimmt. An 
einem bin» und berbewegten, auf Reidungsrollen laufenden Rahmen 
ſttzen Förderblätter, welche ſich gegen Anſchläge legen und in ihren 
Lagerarmen umkehrbar find. Beim leeren Jurücklaufen des Rahmens 
welcher, um leicht und feſt zu fein, am Beſten aus Röhren hergeſtelll 
wird, heben fich dieſe Förderblätter über die Körner und üben keine 
Wirkung auf dieſelben aus. Beim Vorgange des Rahmens dagegen 
ſchieben die Förderblätter die Körner vorwärts, 
tuckweiſe Fortbewegung erfahren. — Zur 
mickeln wenden J. E. Smith, A. Moonelis und B. Lichtenſtein in 
Newyork folgendes Verfahren (Pat. 47 304) an. 
Wickel beſtimmten Tabalsblätter werden in Streifen zerlegt, welche an 


* Brüſſel, 13. September. Um gemeinſame Maßnahmen 
gegen die Sklaverei und insbeſondere gegen den Sklaven⸗ 
handel Afrikas zu ergreifen, tritt unter dem Vorſitze des 
Königs der Belgier Mitte Oktober hierſelbſt die Konferenz der 


mont, welcher ſchon auf der Berliner Kongokonferenz durch feine 
wird auf dieſer 
Konferenz Belgien vertreten und eine von ihm verfaßte Arbeit 


licher Stoffe verwendet werden kann, deſitzt ein über zwei Trommeln 
gelegtes endloſes Blechband, welches an dem oberen wagerecht laufen ⸗ 
den Theile durch eine Selnorrichtung erwärmt wird. Das zu trocknende 


Gut tritt aus einem mit Abführungswalze verſehenen Rumpf auf das 


Blech and, auf dem es durch ein hin⸗ und hergehendes Rollenpaar 
pleihmäßig ausgewalzt wird. Bei dem Umlauf des Blechdandes 15 


angt das inzwiſchen getrocknete Gut 
drehende Bürſtwalze, 


an eine entgegengeſetzt 
welche die trockenen Blättchen abbürftet. 


Lokales 
Poſen, 16. September. 

d. Im königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium fand am 
14. d. M. die mündliche Abiturientenprüfung unter Vorſitz des Pro⸗ 
vinzialſchulraths Polte ſtatt. Dieſelbe wurde von ſämmtlichen 6 Pri⸗ 
manern die ſich gemeldet hatten, beſtanden. 

WB. Liederabende. Frau Dr. Theile wird wie im vergange⸗ 
nen Winter auch in dem bevorſtehenden wieder die ſo ſehr beliebt ge⸗ 
weſenen Liederabende veranſtalten. Ein Abonnement (bei Bote u. Bock) 
iſt eröffnet, und zwar beträgt der Preis deſſelden auf alle drei Adende 


wieder 3 Mark. Während im vergangenen Sabre jeder Abend nur 
Lieder eines Komponiſten brachte, ſollen in dieſem neuen Liederabend⸗ 


kreiſe möglichſt viele Komponiſten aus älteſter Zeit andedend und in F 


biſtoriſcher Folge fortſchreitend bis in die neueſte Zeit vorgeführt wer⸗ 
den, und zwar wird jeder Abend einen nach diefer Richtung wohlaus⸗ 
rg hiſto iſchen Ueberblick gewähren. Für den erſten Abeud, der 
ereits Mitte Oktoder ftattfinden wird, And Händel, Haydn, Gluck, 
Beethoven, Schubert, Mendelsſohn, Jenſen und Brahms beſtimmt, der 
B. toll mit Mozart anfangen und mit Franz etwa ſchließen. Frau 
„Theile wird auch bei ihrem diesjährigen künſtleriſchem Unternehmen 
von bewährten pianiſtiſchen Kräften unterftügt werden. Die Lieder⸗ 
abende werden wieder im Saale der ſtädtiſchen Mittelſchule, der räum⸗ 
lich wie aluſtiſch ſich für ſolche muftkaliſchen Beranftaltungen als vor⸗ 
Wau bewährt hat, abgehalten werden. Wir ſchließen für heut unſere 
ittheilungen mit dem Wunſche, daß ſich unſere kunſtſinnigen Mitde⸗ 
wohner recht zahlreich an dieſem Unternehmen betheiligen mögen; eine 
befondere Anpreiſung unterlaſſen wir der künſtleriſchen Bedeutung der 
1 gegenüber, die hinreichend für ſich ſeldſt empfeblend ſpricht. 
„Zu Ehren des polniſchen Illuſtrators Andriolli, des 
polniſchen Dore, welcher viele polniſche Werke illuſtrirt hat, fand am 
7. d. M. im Seebadeort Zoppot bei Danzig, wo er ſich gegenwärtig 
aufhält, ein von den polniſchen Badegäſten veranſtaltetes Feſtmahl 
ſtatt. Den Toaſt auf den Künſtler brachte der Landtagsabgeordnete 
Propſt Stablewsli aus. 

d. Der „Orendownik“ nimmt unter den hieſigen polniſchen 
Zeitungen eine ganz exzeptionelle Stellung ein; faſt in den meiſten 
Fragen vertritt er einen anderen Standpunkt, als die übrigen pol⸗ 
niſchen Zeitungen; wenn er auch nicht als eine polniſche Zeitung mit 
konſervativ⸗preußiſcher Tendenz bezeichnet werden kann, ſo iſt ſeine 
Haltung doch eine derartige, daß er z. B. von dem „Goniee Wielk.“ 

eradezu „der Schwarzweiße“ genannt wird, und oft genug wird ſeine 

altung von konſervativer Seite ausgenutzt, um Angriffe gegen die 
Polen darauf zu baſtren. Bekannt iſt es, wie bei der letzten hieſigen 
Landtagswahl, wo eine Anzahl polniſcher Wahlmänner für den 
Kandidaten der deutſchfreiftnnigen Partei ftimmte, ſo daß dieſer 
gewählt wurde, der „Orendownik“ das Verhalten der polniſchen 
Wahlmänner im höchſten Grade tadelte. Edenſo nimmt der 
zOrendownik“ dei den gegenwärtigen Vorbereitungen der 
Polen zu der Erſatzwahl im Wahlkreise Koſten⸗Schmiegel⸗Grätz⸗Neu⸗ 
tomiſchel eine ſeltſame Stellung ein, indem er die polniſchen Wähler 
auffordert, zu dieſen Vorbereitungen keine Beiträge zu zahlen. Man 
darf ſich bei dieſer Haltung des „Orendownik“, welche der „Kuryer 
Pozn.“ als „ſchlechten Humor im Allgemeinen“ bezeichnet, nicht wun⸗ 
dern, wenn die übrigen hieſtgen polniſchen Zeitungen häufig die heftig⸗ 
ſten Angriffe gegen dies Blatt richten. Der „Kuryer Pozn.“ erinnert 
daran, daß, nach dem im Jahre 1871 aufgeſtellten Programm, der 
„Orendownik“ im Namen der Pflicht, der polniſch⸗nationalen Ein⸗ 
tracht und Einigkeit zu wirken verſprach, da die Polen nur Arm in 
Arm mit einander ihrer Zukunft ſicher ſein könnten und fährt dann 
fort: „Und jetzt? Wo iſt die Pflicht, wo die Einigkeit und Eintracht, 
wo das Zuſammengehen? Alles das hat ſich in Dunſt aufgelöſt, aus 
einem Kämpfer, welcher Disziplin hielt, ift ein Deſerteur aus dem ge⸗ 
meinſamen Lager geworden, welcher für ſich einherziebt, und auf eigene 
Hand ein 5 führt. So niedrig iſt der „Orendownik“ 
noch nie geſunken wie jetzt. Noch vor einigen Monaten ſprach er mit 
Anerkennung von den Arbeiten unſerer Abgeordneten, heute tritt er fie 
in den Schmutz, heute räth er, bei den Wahlen zu ſtreiken, heute for⸗ 
dert er auf, zu den Wahlen keine Beiträge zu 1 und ihm (dem 
„Orendownik“, zu beweiſen, weswegen eigentlich dieſe Beiträge ge⸗ 
zahlt werden ſollen. Es iſt eine Schande und Schmach, daß man fo 
Etwas in einer polniſchen Zeitung finden kann.“ 

d. Die II. Wanderverſammlung polniſcher Juriſten und Na⸗ 
tionalökonomen, welche vom 11. bis 14. d. M. in Lemberg ſtattfand, 
bat beſchloſſen, die nächſte Verſammlung in Poſen abzuhalten und 
zwar im Jahre 1892. 

d. In der polniſchen Kreis⸗Wählerverſammlung, welche 
heute für den Kreis Neutomiſchel in Neuſtadt dei Pinne abgehalten 


Beſuch derſelben nur empfehlen, um jo mehr, da dieſelben in kurzer 
Zeit beendet find. 

8. In einer gefährlichen Situation befand ſich geſtern Br 
ein Pferdebahnkontrolleur. Derſelde ftand zu der angegebenen 3 
auf dem Fahrdamm an der St. Martin- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, als 
ein biefined Fuhrwerk die Stelle paffirte, und ihn, ehe es der K 
hindern konnte, zu Boden warf. Schon war er unter die 9 

ferde gerathen, als es gelang, den Wagen zum Halten zu bringen. 
; er Betroffene iſt aber doch noch mit dem bloßen Schreck davonge⸗ 
ommen. 

8. Eine unangenehme Ueberraſchung wurde in der vergan⸗ 
genen Nacht einer biefigen Wittwe bereitet. Gegen 12 Uhr wurde 
dieſelbe plötzlich durch großen Lärm aufgeweckt und ſah, wie 3 Perſonen 
in ihre Wohnung eindrangen, dort großen Lärm machten und endlich 
ſogar die Fenſterſcheiden zertrümmerten. Durch den Lärm wurden noch 
andere Perſonen herbeigezogen, welche endlich die Verhaftung der 
jedenfalls angetrunkenen Rubeftörer veranlaßten. 

8. Diebſtahl. Einem hieſigen Bäckermeiſter in der Schulſtraße 
wurden am vergangenen Sonnabend gegen 10 Uhr Abends aus einer 
unverſchloſſenen Kiſte 2 Gänſe geſtohlen. Ueber die Diebe konnte noch 
nichts in Erfahrung gebracht werden. 

S. Verhaftung. Ein Arbeiter aus Jerfig mußte geſtern verhaftet 
werden. Derſelbe gate in einer dortigen Schänke dem Arbeiter W. 
Er 3 Zylinderuhr nebſt Kette im Werthe von etwa 10 Mark 
ntwendet. 


F ddp / SEELE 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. Sepiember. [Pri vattelegramm der „Poſ⸗ 
Zeitung“.] Staatsſekretär Stephan hat, wie der Reichs⸗ 
anzeiger bekannt giebt, die Einführung neuer Poſtwerthzeichen 
vom 1. Oktober mit abgeändertem Adler und Krone zu 3 Pf. 
in braun, zu 5 Pf. in grün, zu 25 Pf. in orange und zu 


50 Pf. in rothbraun angeordnet. 
Der Verleger der Schrift: „Wallende Nebel“ erklärt, 


daß der Autor nicht identlſch ſei mit demjenigen des Programm 
aus 99 Tagen. 


Springe, 16. September. Der Kaiſer hatte ſich heute 
früh mit dem Großfürſten⸗Thronfolger zu Wagen reſp. Eiſen⸗ 
bahn über Wettbergen hierher begeben. Er ſtieg hier zu Pferde, 
übernahm persönlich den Befehl über die aus 8 Regimentern, 
2 Batterien und einem Pionierdetachement beſtehende Kavallerie⸗ 
diviſton und ging mit derſelben in forcirtem Marſch in füblicher 
Richtung vor. Der Großfürſt⸗Thronfolger begab fich zu ſeinem 
Huſaren⸗Regiment, welches zum gegneriſchen Korps gehörte. 

Neapel, 16. September. Das Allgemeinbefinden Crispis 
iſt fortdauernd ein befriedigendes, es hat ſich kein Fieber ein⸗ 
geitellt, Ertspi fühlte ſich nur noch etwas abgeſpannt und hat 
noch leichte Schmerzen in den Kinnbackgelenken. Das Aus⸗ 
ſehen 1 Wunde iſt zufriedenſtellend, die Vernarbung erfolgt 
normal. 


— . = —————— 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der 
Gegenwart, herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von Eduard 
Trewendt in Breslau und Berlin. XIV. Jahrgang. Septemberheft.— 
Aus dem Leben des Grafen Albrecht v. Roon. IV. — A. v. Frey⸗ 
dorf: Rundreiſe. Erzählung. — Eduard Flegels Briefe an ſeinen Bru⸗ 
der aus den Jahren 18761885. III. — Richard Leander: Verſe. 
— Heinrich Bulthaupt: Einige Bet achtungen über die poetiſche 
Sprache im Drama. — Autodiographiſche Aufzeichnungen des öſter⸗ 
reichiſchen Vize⸗Admirals Freiherrn v. Wüllerstorf⸗Urbair. II. — Luiſe 
v. Kobell: er Sitten und Gebräuche unter der Königin Eliſa⸗ 
deth von England. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Literariſche 
1 — Literariſche Berichte. — Eingeſandte Neuigkeiten des Bücher⸗ 
marktes. 


r. Von dem hieſigen Kapellmeiſter Tauwitz iſt eines der 
ergreifendften Gedichte von Eufemia Gräfin v. Balleſtrem, „Die 
Verlaſſene“, mit Klavierbegleitung in Muſtk geſetzt und dieſe Kompo⸗ 
ſttion der Dichterin gewidmet worden. Der Komponiſt hat es aufs 
Beſte verſtanden, den Gefühlen der unglücklichen Verlaffenen, deren 
Kind geſtorben, und deren Geliebter in die Fremde gezogen iſt, in den 
Tönen der Muſik, welche fi den Worten des Textes trefflich an⸗ 
ſchmiegen, Ausdruck zu geben, io daß ſich dieſe neue Tondichtung in 
ile. Welfe den übrigen Kompoſttionen des Herrn Tauwitz an⸗ 
ſchließt. 

Zwei eigenartige Novellen: „Das Gedicht“ von A. G. v. Sutt⸗ 
ner und „Unglüdfelige Theeſtunden“ von Hans Wachenhuſen bringt 
das neueſte (24.) Heft (Preis nur 50 Pfg.) der Großfolio⸗Ausgabe von 
„Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt.) 
Ebenſo unterhaltend wie amüſant geſchrieben iſt das Parlſer Lebens⸗ 
dild: „Ein Talent ohne Frack“ von Olga Wolbrück, dem ſich eine 
Reihe von gediegenen Artikeln anſchließt, von welchen wir hier nur 
bervorheben wollen: „Ein Ausflug nach Paris“, „Literariihe Plaude⸗ 
teien über franzöſiſche Literatur“, „Vernichtung der Mameluken im 
Jahre 1811“, die „Nordlandfahrt Kalſer Wilhelms“, ſowie deſſen „Be⸗ 
ſuch in England“, Athen“ von E. de Fodor, „Die Zugſpitze, der 
höchſte Gipfel des deutſchen Reiches“ von Lily Willigerod. Mit künſt⸗ 
leriſch bedeutenden Illuſtrationen iſt das Heft in bekannter Weiſe aufs 
Reichſte ausgeſtattet. 


Peter Paul Rubens, und die beigegebenen Nachbildungen hin 


fang desiRomans „Die zweite Mut⸗ 
ter“ von H. Gréville, und drei abgeichlofiene kleinere Erzählungen. 
Von den anderen Artikeln verſchiedenartigſten Inhalts heben wir de⸗ 
ſonders hervor das literariſche Eſſay: „Ernſt v. Wildenbruch“, von F. 


E. Freiherr v. Grotthuß, eine Sportplauderei „Ueber die Hürden“, 


„Kalſer Wilhelm und die Marine“ von Reinhold Werner, und die 
kate fn E der alten Hanſaſtadt „Hamburg“, die alle reich 
illuſtrirt find. 
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Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bauk des Groſtherzogthums 
Poſen am 14/15. September 1889. 


Conservator lum 


3 i Aktiva. Metallbeſtand M. 686137. HReichätafienicheine M. 330. 
Die Geburt eines munteren 2m Sonnabend, den 14.d. Mis. Abends 9 Uhr, wurde Noten anderer Banken M. 30 500. Wechſel M. 4121896. Lombard⸗ der Musik und 
b der Königliche Muſikdirektor forderungen N. 1 280 20. Sonſtige Aktiva M. 386 045. 
Knaben Herr Herrmann En gel Paſſiba: Grundlapital M. 3000000. NRefervefonds N. 750.000 Seminar 
zeigen hocherfreut an 1495 Amlaufende Noten M. 1 897 100. Sonſtige täglich fällige Verbindlich zu Berlin W., Potsdamerstr. 31 a. 


Rogaſen, 14. September 1889. 


Joseph Pacpnd ana Fran 


Rosalie: geb. Gerson. 


nach einem nur kurzen Krankenlager durch einen unerwarteten 
Tod aus ſeinem Wirkungskreiſe abberufen. 

Der Vaterländiſche Männer⸗Geſang⸗ Verein beklagt in 
dem Heimgange des Dahingeſchiedenen den Verluſt eines 
muſtergiltigen Dirigenten, der mit unermüdlichem Eifer und 


zeiten M. 198 979. An eine en een gebundene Verbindlich. Direktor 

keiten M. 518 979. Sonſtige Paſſiva M. 20 437. Weiter begebene, Prof. Xaver Soharwenka, 
un Inlande zahlbare Wechſel M. 771 395. K. K. Hofpianist. 
Die Direktion. 14905] Lehrgegenstände: Pianoforte, 


Sächsische Rentenversicherungs-Anstalt zu Dresden. Sean, Orgel,, Harte, Soiogesang, 


ärm t eines Amtes waltete und deſſen liebens⸗ nium, Orgel, Harfe, Sologesan 
münbige Be füt dtelt — erfolgreiches Aden dien Mae Nachdem wir in Posen eine Geſchäftsſtelle unferer Anſtalt errichtet Compositionslehre, Ensembles iel, 
ng ar bleiben wird. und dieſelbe Partiturspiel, Geschichte der Mu- 


ofen, den 15. September 1889. Herrn Otto Lerche il Posen, Lindenstr. 9, I, sik, Italienische Sprache, 3 


sang, Pädagogik d Meth 
Der Vorſtand übertragen S zur ue ce ET des Olavierspie hin 
2 * 2 2 mittlung der mit unfrer Anſtalt ſtatutengemäß zu machenden Geſchäfte, 
des Vaterländiſchen Männer⸗Geſaug⸗Hereins. 


Heute früh 94 Uhr entſchlief 
nach langem Leiden mein ge⸗ 
© liebter, guter Vater, der Kö⸗ 
nigliche Superintendent a. D. 
und Paſtor emer. 


Georg Wilhelm 
Chtodor Liſcher, 


im beinahe vollendeten 78. 
. — | 
Dies zeige ich hierdurch ſtatt 
ieder beſonderen Meldung allen 
[Verwandten und Freunden B 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, an. 14906 
Poſen, d. 14. Septbr. 1889. 
Die tieftrauernde Tochter 


Hedwig Fifher. 


Die Trauerfeier im Hauſe 


In Verbindung mit dem Conser- 
drei zu — Rhede 65 an a ng —5 vatorium steht die 
abreichung von Druckſchriften über die Einrichtungen unſerer Anſtalt. 

Dresden, am 1. September 1889. 14914 Elementarschule, 
Das Directorium der Sächſiſchen Rentenverſicherungs , Anftalt|in welcher Schüler vom 7. Lebens- 
ER BEREITETE RERERETTRERETE >> SCCEEERREETRREERENEN IT NIE RS zu Dresden. jahre an Aufnahme finden. Lehr- 


Vaterl. Männer⸗Geſang⸗Verein. Osoar Bauer. egenstände: Pianoforte, Violine, 


“ +4 Das frühere Dr. Rootzke’iche C En 
ie Beerdigung unſeres Dirigenten, des Kgl. u 
Muſik⸗Direktors Hrn. Engel, findet am Mittwoch ilitär Pädagogium 


3. October d. J. Die Anmeldung 

Nachmittag 3'/2 Uhr vom Diakoniſſenhauſe aus eee Ka ert sw a a ie 14655 kann — oder 
erlin SW. rn 
ſtatt. Die geehrten Vereins mitglieder bitten wir beginnt die neuen Kurſe am 1. rejpective 15. Oktober für Fäbnrichs, mündlich an allen Wochentagen 
um recht zahlreiche Betheiligung. 14968 bereit für, ade übrigen Schul⸗ und Dilktär-Beüfungen] eren ſendet von 4—5 Uhr bewirkt werden. 
ereitwillig e Direction. 

Verſammlung um 3¼ Uhr am Diakoniſſenhauſe. 
Der Vorſtand. 


Am 14. September rief der Herr ſeinen Knecht, den weiland 
Paſtor und Superintendenten Herrn 


Georg Wilhelm Theodor Fischer, 


Ritter pp., Ehrenbürger der Stadt Grätz, nach langem Leiden heim 
zur ewigen Ruhe. 
Nach ſeinem Wunſche ſoll er in ſeiner geliebten Gemeinde 


eee een eee 
5 - - 8 urch alle Musikalie 
findet am Montag, den. 16, m Zum Gottesdienne im Keilerſchen Saale > langen sowie durch das Conserva- 
Nachmittags 5 Uhr, die Beer⸗ find noch Plätze für Damen und Herren zu haben. Für die bereits be⸗ User nie 5 14040 
digung in Grätz, Dienſtag, ſtellten Plätze bitte gefälligst die Einlaßlarten am Donnerſtag, den 19. Prof. Xaver Soharwenk 
d. 17., Nachm. 34 Uhr, ſtatt. teſp. am Freitag, den 20., aus meiner Wohnung abholen zu fassen. 10. K. Hofpianiat. 5 
. 7 un Gustav Goldschmidt, Waſſertr. 6. Bangewerkſchule 
in 3 h 5 Deutsch-Kron 
1 kler üwen rau 8 er. 1. Nov. 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu eren Näheres dung bie Direltlon. 
enſionat u. \ 
Gustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, Werte ert u vo» 
Breiteſtraße 12. 12131 


Anna Pischel 


geb. Seller, 
im 46. Lebensjahre. 
Poſen, 17. September 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Töchterſchule 


Gneſen, Domſtraße 32. 


Beerdigung: Heut Nachmittag 3 Grätz, in der er 44 Jahre in reichſtem Segen gewirkt hat, an 1 e egetolſenbote 5 
um Ra zwolog a der Seite feiner ihm im Tode vorangegangenen Gattin ruhen. 2 zebung. Prospekte darch 14991 
Sorten, ou... | Pie Sterdigung findet Pienſtag, den 17. September, Nachmittags P 

kfagun 1/24 Abr, 851 zu in Grüt ns fat. 5 8 mit Filehne un. 
Die Grätzer Kirchengemeinde, die ihren geliebten Seelſorger ule zu 1 
Dan agu b. bei ſeinem letzten Gange durch ſeine Gemeinde mit dankbarem empfiehlt kai 


Allen, welche unferen verſtor⸗ 
benen Bräutigam. Bruder, 
Schwager und Neffen, den 


„ e Kaufmaunn 


Emil Deuiſchländer, 
eſtern zum Grabe geleitet 
aden, ſowie für die reichen 


Blumenſpenden, deſonders auch General⸗Verſammlung des Lokal⸗ ’ 
Oerrn Paſtor Kühne für die Vereins zur Fürſorge für entlaſſene _ | 
troſtreichen Worte am Grade, \ 5 
fagen wir hiermit unſeren tief: © 
Blumen» Handlung 


f» 
empfundenen Dank. 14985 eon 18 91 ER 5 gerſeinpen Gobelin,, Bel 5 
2 N von „an, bis zu den allerfeinſten Gobelin elour⸗ un gaber 
Die trauernden N, artin 55 N Leder⸗Tapeten, in zeigen, geſchmackvoller Auswahl zu wine 88 . 9 
9 interbliebenen. Tagesordnung: Rechenſchafts⸗ > DIR 2 Preiſen empfiehlt 3770[beſte Aufnahme in einem guten 


Wronke, 15. Septbr. 1889. . 1 8 Si = Oh t = __ Haufe. Anfr. unter „Penſton, art 
zur Euthüllungsfeier Igls m. ns ein. 


charge und Neuwahl des Aus: die Exped. d Ztg. erbeten. 14182 
ſchuſſes. 14 xp Ztg. erbeten 
Voſen, den 10. September 1889. des Provinzial⸗ Kriegerdenkmals 


106] empftebit Penſionäre 


dene Penſionat nimmt 


zu Michaelis wieder einige junge 
Mädchen auf. Proſpekte Nba ent 


Fr iedr. Dieckmann, auf Wunſch. 


Posen. Rektor A. Berger. 
— — — Polniſchen Anterricht 


für Deutſche ertheilt A. R., höhere 
Lehrerin. 14960 
Bäckerſtraßſe 26, parterre links. 


Penſion. 


Herzen geleiten will, ladet hierdurch des Heimgegangenen Freunde 


zur Theilnahme ein. i 5 h 14913 
Der enangeliſche Gemeinde⸗Kirchenralh. 
Haedrich, Paſtor. 


Auswärtige a as 101 
amilien⸗Nachrichten. Der Borfigende, aur Miederlegung Die Tuch⸗Neſter⸗Handlung Anden, fehr anftänbige Wohnung 


Sorbeerkränge, Lyra, 
Kreuze 


mit eleganten Atlasſchleifen. 
9 een 1 0 . f 1 ie Arien eo ats. 
ock (Seebauſen). Hrn. Prof. Kl. ments werden geſchmackvoll aus, 
Groth Sohn Auguſt (Rich. Or. den obe e e as Berl geführt. 14974 
Kanleiratb g. D. G. v. Teſſen⸗ liner Thor bierjelbft eine döchſt inter⸗ 8 
Bonflersli (Berent). eſſante und zugleich delehrende Reelle Bedienung. 


72 a 4 mechaniſche 
Kunſtausſtellung, 


Viotoria-Theater webe a 118 
o ſe n. 


erlobt: Frl. A. Stadie m. Hrn. 
Kaufm. G. Bittrich (Königsberg). 
Gi 9. Richter mit Herrn Witte d 
(Pinne — Rackwitz.) 


von R. Silbermann, Gr Gerber. 18, hoc f.. 


Zudenftrafte 1 Penfionäre! 
empfiehlt einen großen Poſten neu eingefroffener Tuch⸗, Buckskin⸗ finden freundliche Aufaee 
und W nnd paffend au . Beintielbern En Ain age Gr. Gerberſtr. 45. 14032 
und gebe dieſe zu fpottbilligen Preiſen ad. Damentuche in allen in PFTPR 
Farben, 2 Berliner Ellen breit, nur 1 Mark die Elle. 14645 Ein junges Fräulein, 

welches in einem. biejlg. feinen Ger 


R. Silbermann, i Sten ang bat, lac aute Ben 
Judenſtraße 1, Eingang Krämerſtraße. 5 
e = DD e 


Olgarretten 
von feinſten türkiſchen Ta⸗ 
baken, die ſtets 30—50 Mk. 
per Mille gekoſtet, liefert jetzt 
r 12—20 M. per Mille 
die Cigarretten fabrik von 


Gefſindedienſt⸗Bücher, 


Selbst-Unterricht für Erwachsene. 
In 3-3 Wochen wird jede, auch, die 


Alles Nähere wird durch weitere 
Inſerate und Plakate bekannt ver 


Heute Dienſtag, den 17. Septbr.:| nacht werd Beenh. Rabinowits N 
treten det @autler-T nacht wer en. ernh. Rabinowitz, Arbeitsbücher 
10 Mntonen, Symnaftiter a Berk Hochachtungsvant Königeberg 1 7 55 A 1 b e i t 8 E ar te N (Deutsch, Lat. Ronde) 2 
e ü len ane u. ei eee 0 : . 5 S erer g. E ieee. Tree gen. u 
Morro, Geſangsduettiſtinnen, Fräu⸗ W BLECH Verſandt von 200 Stück an Lohnbücher für Schachtmeiſter zc., Gandor’s Kalligr.-Institnt, Stuttgart 
len Bisa Brioka, Koftümjoubrete,| Alter Markt m. WWeſserſ Ede, fi 5 Bil . Miethskontrakte in Buchform, . 
en ee, eee. — 5 — 
Arthur Roesch. 40 Flaſchen beftes hiefi- — — — find ſtets vorräthig in der 7187 1 — 2 gdallie. 
Pätts de N tour Eike ges fugktbier 3 Mk. Na de Sofbnödrnierei W. deter & Ca. 
. . ** * * A 8 A der 
Bigos Hultajski, 40 Gräberbier - 3 Mk. Poſen, Wilhelmsſtraße 17. eee ge ee 
sgekröſe mi Full lt . gnae- renne | 
ie. dee „ Snmbagpetsier 3 Dh hei a 
Berlinerſtr. 18. 9 
Jeden Dienftag und Sonnabend) buch | % eee 
Eisbeine 8 J.“ Touſſalut Pangenſcheidt che ⁊ð 


F flüge Muster gratis und franco. . 
As vornehmsten Wandschmuck Unterrichtsbriefe zur Erlernung Aer Seiscale auf ven 


(empfehle geſtell. der engliſchen Sprache, gebraucht, 


5 b. Off. sub G. B. länder iſt eine Frauenſtelle zu vet, 
tatuen, Reliefs, Büsten, 1 Sin ber — d. a ab. (14849 melden. Sahne Wronter 46 
Consolen, Säulen, 25 Alter meiner reinen, kräftigen Sinfl. Zähne, Plomben keit Nr. 1. 


bei R. Ehrlich 
14984 Wronlerſtraße Nr. 15. 
Neſtaurant Albert Just, 


St. Martinfſtraße 38. 
Heute ſowie jeden Sonnabend 
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H. Riemann, Damen elle id. freng Zurückgekehrt 


ein PIERRE in Gyps und Elfenbeinmasse. Rheinweine Pa 6 . l. fen 
| Blei, g ge , bf e dr. Sand, 
or v " % N ö 
14054 Ernat a — — . 00 6 8 FF ne L. 
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fton für ca. 25 Mark. Offerten an 
Exped. d. Zig. unt. H K. 930. 
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ſcheidungsgründe in 
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Autorifirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 
(23. Fortſetzung.) 

Ueber ihr nun ſo hold erregtes Geſicht zog ein köſtliches 
Erröthen. „O nein, es iſt nicht das, aber ich kann ganz gut 
zurechtkommen“ — ihr Benehmen ſtrafte ihre tapfern Worte 
Lügen — „und werde die Näſſe nicht beachten.“ 

„Wenn ich Sie nicht beleidigt habe, ſo laſſen Sie mich 
rudern.“ 

„Nein, nein.“ 

„Dann habe ich beleidigt.“ 

„O bitte, denken Sie nicht ſo.“ 

„Ich muß ſo denken, wenn Sie mich nicht rudern laſſen.“ 

Vor meiner Beharrlichkeit wankte ſie und gab ſich beſiegt. 
»Aber mein Boot?“ fragte fie. 

1 „Das nehme ich ins Schlepptau“, und froh über die Er⸗ 
füllung meiner Hoffnungen ließ ich ihr keine Zeit zu weiteren 
Unterhandlungen, ſondern holte raſch mein Boot herbei, band 
das ihrige daran und half ihr beim Einſteigen. Gab es je 
einen wonnereicheren Augenblick? Ruhte je ein kleineres Patſch⸗ 
händchen in eines Mannes Hand? Schlug je ein Herz fo 
n wie das meine, als ich vom Ufer abſtieß und zu rudern 
egann n 

Wie wir den Pillen den hinauffuhren, bemächtigte ſich 

e lie 


auf, begegnete meinem glühend bewundernden Blick und ſah be⸗ 
treten wieder zu Boden. 

„Vergeben Sie mir, ich konnte nicht anders.“ 

Sie verſuchte dem Sinn dieſer Worte durch einen feſten 
Blick zu begegnen; es gelang ihr aber nicht, und wie das 
warme Blut ihr Geſicht überfluthete, richtete ſie ihre Blicke 
wieder abwärts ins Waſſer. Ich ſelbſt wußte nichts zur Be⸗ 
ſchönigung meiner Worte zu ſagen. Meine Lippen würden fie 
gerne um Gnade angefleht haben, brachten aber keine Worte 
beraus. Ich begann kräftiger zu rudern, und wieder befiel uns 
liefes Schweigen. Die Sonne ſank, und plötzlich wurde die Erde 
kalt und grau, das Zwitſchern der Vögel verſtummte ganz, der 
Waſſeriris erzitterte und flüſterte vor den Fußtapfen der Nacht. 
Langſam, ſehr langſam umzog uns die Dämmerung. Naſch, 


ammlung m en vs welche wegen des ſtarken Beſuches in der 
n 


Beilage zur Poſener Zeitung. 17. Sertemier 1889. 


„Zerrüttung“ ſei ein vager Ausdruck. Eine „Zerrüttung“ der Ehe 
werde gerade durch dieſe Geſetzgedung herbeigeführt. Dem Richter 
dürfe die Scheidung nicht derart leicht gemacht werden. Redner er⸗ 
boffte 8 ſeinen in dieſem Sinne eingebrachten Antrag die Mehrheit, 
deren Votum von Gewicht ſein werde. (Beifall.) 

Dr. Jacobi erwiderte: Herr Mayer habe ihn in unerklärlicher 
Weiſe mißverſtanden, er habe ſelbſt das Staats intereſſe für entſchei⸗ 
dend erklärt. Er wolle dem keine andere Theorie gegenüber ſtellen. 
Sei denn aber das Beſtehen der Ehen in dem Zuſtande, den dieſe 
Shen thatſächlich haben, gerade dem Staatsintereſſe entſprechend? Die 
obligatoriſche Eheſcheidung heiſche als Gegenforderung, daß der Staat 
dort die Trennung zulaſſe, wo die Bedingungen nicht vorhanden find, 
deren Vorhandenſein er dei der Eheſcheidung annahm, ohne dieſes Vor⸗ 
bandenfein zu kontrolliren. Man habe ſich auf Frankreich berufen. Aber 
dort konnte 1884 nicht beſtritten werden, daß der Zuſtand unerträglich 

eworden war. Es gereiche den Deutſchen eher zur Ehre als zur Un⸗ 
ehre, wenn bei ihnen das Bedürfniß der Eheſcheidung am ſtärkſten ſei 
Es beweiſe das eine innerlichere Auffaſſung der Ehe. Redner berührte 
dann noch — 1 Mit dem erwieſenen Ehebruche ſei die Ueber⸗ 
ſchreitung des Verbotes verdächtigen Umganges als Gheſcheidungsgrund 
auf gleiche Stufe zu ſtellen; der anſtändigere Gatte dürfe hinter dem⸗ 
jenigen, der ſich eines Spiones bediene, nicht benachtbeiligt werden. 
Schließlich bezeichnete Redner es als im Widerſpruch mit den Grundſätzen 
der Sozialgeſetzgebung ſtehend, wenn fie die unglücklich Verheiratheten, 
deren Unglück oft das ſchlimmſte ſei, auf den Himmel verweiſe und 
ihnen ſage: Auf irdiſches Glück habt Ihr nun einmal zu verzichten. 
Das fer unſittlich und unſozial. (Ledhafter Beifall und Heiterkeit.) 

Der folgende Redner, Rechtsanwalt Dr. Zirndorfer, beantragte 
die 7 5 örperverletzung den abſoluten Eheſcheidungsgründen bins 
zuzufügen. 

Für den Standpunkt des bürgerlichen Geſetzbuches trat darauf 
Profeſſor Zorn (Königsberg) ein; derſelbe wendete ſich lebhaft gegen 
Jakobi und leugnete den Zuſammenhang der obligatoriſchen Zivilehe 
mit der . wenn er auch auf den Beweis „wegen der vor⸗ 

erückten Zeit“ verzichten müſſe. Er beantragte, zu beſchließen: Nur 
erſchuldung ſchaffe einen Ehetrennungsgrund; den Fall der Geiſtes⸗ 
krankheit gebe er eventuell preis, dann ſei aber die Ausnahme vom 
Prinzip ausdrücklich u bezeichnen, damit dem Geſetze nicht Widerſpruch 
nne. 


Zorn und Zirndörfer fallen, auch der Antrag des Referenten: „Bei 
der im Entwurf vorgeſehenen Regelung der Eheſcheidungsgründe tft 
nichts zu erinnern“ iſt en agegen fand der Mayerſche Antrag 
Annahme: „Alle relativen Eheſcheidungsgründe ſind im Geſetze genau 
und beſtimmt zu bezeichnen.“ (Berl. Tagebl.) 

jb ͤ ͤ vw CCC 


Aus der Provinz Pofen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Woldenberg, 13. September. [Arbeiterverhältniſſe.] 
Der „Neumärkiſchen Zeitung“ wird geſchrieden: Alljährlich ertheilen 


pfele we in Aderbürger einer althergebrachten Sitte gemäß a 


ibre Hausleute die Erlaubniß, eine der Größe nach vorher vereinbarte 
Fläche Ackers mit Kartoffeln zu beſtellen. Die Arbeiter ernten von 
der Aus ſaat nicht nur ſoviel Erdäpfel, wie ſie für ſich und ihre Familie 
zum Eſſen gebrauchen, ſondern der Vorrath reicht auch noch dazu hin, 
ein oder zwei Schweine damit zu füttern. Der Ankauf der letzteren 
wird den Arbeitern von den Händlern auch noch durch den Umſtand 
erleichtert, daß ſte die Thiere nicht gleich dei der Abnahme zu bezahlen 
brauchen, ſondern erſt um Weihnachten herum, wo das eine der fett 
gemachten Schweine verkauft, das andere aber eingeſchlachtet wird, um 
während der ſchweren an im Sommer Speck, Wurſt und 
ern. Das Futter während des Sommers beſorgen ge⸗ 

wöhnlich die Kinder, denn dae beben Leute und Beamte, die keine 
et haben, find glücklich, wenn fie auf 


* Fünfzehn Jahre Zuchthaus, welche, wie wir in unſerer 
Sonntagsnummer mittbeilten, die Strafkammer zu Berlin am Freitag 
geoen zwei Berliner Einbrecher erkannte, find, wie fih am Schluffe der 

erhandlung zeigte, ſelbſt für ſo 1 ig Verbrecher, wie es die 


verurtheilten Lehmann und Fritſche find, eine etwas zu harte Nuß. 
Lehmann hatte vom Vorſitzenden die Erlaubniß erhalten, ſeine Ver⸗ 
wandten zu ſprechen und bei dieſer Szene, die ſich vor der Thür des 
Saales abſpielte, 1 85 er nicht übel Luſt, ſich auf die Kriminalkom⸗ 
miſſarien Braun und Damm zu ſtürzen. Er konme nur mit Gewalt 
daran verhindert werden, war dann aber nicht zu dewegen, den Gang 
nach dem Unterſuchungsarreſt anzutreten, warf ſich vielmehr platt auf 
die Erde und war durch alle Drohungen nicht zu bewegen, ſich zu er⸗ 
eben. „Fünfzehn Jahre! Jetzt bin ich 37 und wenn ich herauskomme, 
in ich 52 Jahre alt!“ fo jammerte der Verbrecher immer wieder, und 
es gelang ſchließlich nur noch durch gütliches Zureden, ihn durch die 
zum Gefängniß führende Thür zu bringen, welche ihn auf 15 Jahre 
von der Außenwelt abſchließen ſoll. 

* Das Berliner e e befand ſich in dieſen Tagen 
in der eigenartigen Lage, einen Berliner Rechtsanwalt wegen einer 
in einem Schriftſatze enthaltenen Beleidigung verurtheilen zu 
müſſen. Der Rechtsanwalt vertrat eine Partei in einem Zivilprozeſſe 
und in einem aus dem Bureau deſſelben ſtammenden und von dem 
Rechtzsanwalte unterſchriebenen Schriftſatze waren Aeußerungen über 
den Gegner enthalten, die dieſen veranlaßten, nicht nur gegen den 
Prozeßgegner, ſondern auch gegen den Anwalt deſſelben die Privat⸗ 
lage anzuſtrengen. Das Schöffengericht verurtheilte denn auch den 
Rechtsanwalt zu 50 M. Geldbuße. 


Militäriſches. 
— Der Kommandant der Kreunzerkorvette „Olga“, die bes 
kanntlich aus dem Orkan bei Apia am 16. e worden iſt, 


Freiherr von Er hart, hat ſich zur perſönlichen Meldung beim Kaiſer 
nach Hannover begeben. 


nur zu raſch kam das ſtille Dorf heran, aber meine Gedanken 
waren weder bei dem Torfe, noch bei der anbrechenden Nacht. 
Wie ich daſaß und ſtillſchweigend ſtromaufwärts ruderte, änderte 
ſich das Leben gänzlich für mich. Alte Gedanken, alte Leiden 
ſchaften, alte Ziele und Grübeleien ſchwanden aus meiner Seele, 
wie die Schatten der Nacht dunkler ſich ausbreiteten. 

80 2 Streatley! So bald! Dann kommen wir noch zur rechten 

eit. 

Demüthig dankte ihr mein Herz für die lieben Worte: 
„So bald.“ Ich reichte ihr die Hand, um ihr beim Aus⸗ 
ſteigen zu helfen, und ſagte dabei: — 

„Sie wollen mir verzeihen?“ 

„Daß Sie in meinem Dienſt naß wurden? Was iſt da 
zu verzeihen?“ 

O, wie grauſam gütig! Der Mond ſtand jetzt am Him⸗ 
mel und warf feinen vollen Glanz auf ihr Geſicht, wie fie fi 
zum Gehen wandte. Meine Augen ſprachen flehend, aber fie 
ließ das beharrlich unbeachtet. 

„Sie kommen oft hierher?“ 

„O nein! Der Sonntag iſt mein Feiertag; ich bin nicht 
immer ſo müßig. Aber die Mutter kommt an Sonntagen gern 
hierher. Ach, wie ich fie heute vernachläſſigt habe!“ Es lag eine 
Welt von Selbſtvorwurf in ihren Worten und wieder würde 
ſie mir gern die Hand entzogen haben und gegangen ſein. 

„Noch einen Augenblick“, ſagte ich heiſer. „Wollen Sie 
— können Sie — mir Ihren Namen ſagen?“ 

Sie ſagte mit jzüchtigem Lächeln: „Man nennt mich 
Clara“. 

„Clara“, murmelte ich vor mich hin. 

„Und Ihr Name?“ fragte fie. 

„Jasper — Jasper Trenoweth.“ 

„Dann leben Sie wohl, Mr. Jasper Trenoweth. Leben 
Sie wohl, und nochmals meinen Dank.“ 

Sie war fort und ich ſtand wie betäubt da und ſah ihr 
nach, bis ihre anmuthsvolle Geſtalt im Schatten verſchwand 
und das Licht und die Freude meines Lehen mitnahm. 


* 
„Jasper“, ſagte Tom, als ich unſer elendes Dachſtübchen 
betrat, „haſt Du erfahren, was es heißt, unter der Verant⸗ 
wortlichkeit des Reichthums zu leiden? Ich meine nicht ein 
paar armſelige Goldfüchſe; aber weißt Du, was es heißt, mit 
drei tauſend vier hundert und fünfzig Pfund, dreizehn Schilling 
und ſechs Pence auf dem Gewiſſen zu leben?“ 
„Nein“ ſagte ich, „das könnte ich nicht ſagen. 
halb dieſe außergewöhnliche Summe?“ N 
„Weil es die Summe iſt, die den ganzen Tag wie ein 


Aber wes⸗ 


Mühlſtein an mir hing — weil es juſt der Betrag iſt, der 
mich gegenwärtig fürchten läßt, meinem Nebenmenſchen ins 
Geſicht zu ſchauen.“ i 

Ich glogte ihn ganz verblüfft an. 

„Jasper, Du biſt merkwürdig begriffsftugig oder das Glück 
hat Dir den Kopf verdreht. Sage, Jasper, iſt es ſo?“ 

„Nicht, daß ich wüßte“, antwortete ich. 

„Sehr wohl“, ſagte Tom, indem er zum Bette ſchritt und 
mit geheimnißvoller Miene die Bettdecke wegzerrte. „Sei jo 
freundlich und zähle dieſe Summe, zuerſt die Banknoten, dann 
das Gold und ſchließlich das Silber; oder bedenke, wenn Dir 
das zu viel Mühe macht, daß auf dieſem beſcheidenen Lager 
ruhen: Banknoten für dreitauſend einhundert und zwanzig 
Pfund, dreihundert zwei und vierzig Sovereigns! in Gold, 
woraus wir mittelſt einer leichten Subtraktion den Ueberreſt 
an Silber erhalten, in Werth drei Pfund dreizehn Schilling 
und ſechs Pence.“ 

„Aber Tom, das haben wir doch ſicher nicht alles ge⸗ 
wonnen?“ 

„Doch und können uns jetzt für den Reſt unſerer Tage 
als verhältnißmäßig anſtändige Studirende der Medizin nieder⸗ 
laſſen. Und ſo ſchlage ich denn vor, wir eſſen zu Abend und 
trinken — denn ich habe für Getränke geſorgt — auf das 
Glück der goldenen Spange.“ 

Betäubt von den Ereigniſſen der letzten vierundzwanzig 
Stunden ſetzte ich mich zu Tiſche, konnte aber kaum einen 
Biſſen genießen. Toms Zunge ging unaufhörlich; jetzt ent⸗ 
ſchuldigte er ſich wegen des beſcheidenen Mahls, jetzt unterhielt 
er eingebildete Gäſte, und ſtets redete er mich als einen Mann 
von großem Reichthum an. 

„Jasper“, bemerkte er endlich, „entweder biſt Du krank, 
oder Du mußt den ganzen Tag unmäßig gegeſſen haben“. 

„Keines von beiden.“ 

„Willſt Du etwa die Tafel verlaſſen und Deinen Todfeind 
in der Oxfordſtraße verfolgen?“ 

Ich ſchüttelte den Kopf. 

„Was! Kein Rachegelüſt heute? Keinen Blutdurſt?“ 

„Tom“, erwiderte ich feierlich, „weder heute noch künftig. 
Meine Rache iſt todt.“ 
| „Du lieber Himmel! wann geſchah das? Sie muß ſehr 
ſchnell geſtorben ſein.“ 

„Sie ſtarb heute.“ 

„Jasper“, ſagte Tom, indem er ſeine rechte Hand auf 
meine Schulter legte, „entweder hat der Reichthum Dir den Kopf 
verdreht oder Dir Vernunft geſchenkt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Handel und Verkehr. 
Berlin, den 16. ne (Telegr. Agentur von Alb. eg 


14. 
Deutſche 339 Reichsa. 103 90103 80 Ruſſ. 410 Bdkr. Pfdbr. 97 80 98 
990 40 9 48 Anl. 106 801106 75 Boln. 90 Pfandbr. 63 25 63 20 
Poſ. a ee 20 10101 40 . Liquſd.Pfdbr. 57 900 57 70 
Poſ. 3 fandbr. 100 801101 — Ungar. 4 Goldrente 85 25 85 1 
BE Be efe 105 201105 10 Fo ir. Kred.⸗Akt. 3164 — 163 6 
eſtr. Banknoten 17 171 60 Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. 98 300 97 — 
300 72 40 Lombarden = 50 80 50 80 
212 101212 75 n 
e 


Dfipr. Südb. E. S. 9.897 80 97 25 


Poſ. Provinz. 15 A. 116 75116 50 
Mainz Ludwigbf. dto. 123 801124 70 ee 


Sa 8 


Mariend. Mlawka dto 64 50 64 — Poſ. br. B. A.— —— — 
Mekl. Franzb. Friedr. 165 25 165 40 Beli 1 182 50 
ſch⸗Wien. E. S. A223 75 223 — 2 50 172 50 


Galizier E. St. Akt. 89 00 83.25 
Frhr Anl. 188) 92 —| 92 10 

Goldrente 113 75/113 10 
—— w. Orient. Anl. 65 — 64 90 


Königs⸗u. Laurahütte 155 — 

Dortm. St. Pr. La. A. 106 80/106; 80 
7 Steinſalz 52 500 62 — 

räm.⸗Anl. 1866 — — | — — Schwarzkopf 280 750275 50 

8 Rente 93 — 92 75 Bochumer 
Rum. 68 Anl. 1880105 90,105 90 | Gruſon 

Nachdörſe: Stactsdabn 98 30 * 163 80 Dualen em 234 50 

Ruffiihe Noten 211 70 (ultimo) 

* Berlin, 16. Sept. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ 
den 3932 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 58—61 M., Sekunda⸗Qualität 50—55 M., Tertia⸗ 
Qualität 41—45 M. Die Stimmung war ruhig, der Auf⸗ 
trieb ſtärker als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde geräumt und die Preiſe waren ſteigend. — 
An Schweinen wurden aufgetrieben 8513 Stück und ſtellten 
ſich die Preiſe für Prima » Qualität auf 62 Mark, für 
Sekunda⸗Qualität auf 58—61 Mark, für Textia⸗ Qualität 
auf 54—57 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Die 
Stimmung war ſtill, der Auftrieb ſchwächer als in der vorigen 
Woche und kein Export. Der Markt wurde geräumt und die 
Preiſe waren, weichend. — An Kälbern waren aufgetrieben 
1402 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 
52—60 Pf., für Sekunda⸗Qualität auf 42—50 Pfennig für 
das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ruhig, der Auf⸗ 
trieb mäßig und kein Export. Der Markt wurde geräumt und 
die Preiſe waren unverändert. — An Hammeln wurden auf 
getrieben 14/979 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität auf 44—48 Pfg., für Sekunda Qualität auf 38 — 43 
Pf. für das BPfo. Fleichgewicht. Die Stimmung war ſtill, der 
Auftrieb ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. 
Der Markt wurde geräumt und die Preiſe waren unverändert. 

* Berlin, 14. September. [Konkurs ⸗Nachrichten.] Konkurs 
ift eröffnet über das Vermögen der Kauffrau Johanna Frank geb. 
Müller hier, Alte Jakobſtr. 120 a und Feilnerſtr.⸗Ecke. Konkursver⸗ 
walter iſt der Kaufmann Conradi, Weißendurgerſtr, 65. Anmeldefriſt 
13. November. Termin 8. Oktober. — Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Albert aut bi 0 Heiliges 
geiſtſtr. 29, iſt durch erfolgte Ausſchüttung der — 46 1 2 det. 110 

Berl. Tape 

Bromberg, 14. September. (Bericht der Handelskammer. 52 eizen: 
feiner 172— 178 Mark, geringer nad) Qualität 160 — 170 Mark, feinſter über 
Notiz. — Roggen: 142 — 148 Mark. — Gerſte: nach Qualität 135— 
148 Mark. — Hafer nach Qualität 135 — 145 Mark. — Spiritus 50er 
Konſum 55,50 Mark, 70er 35,75 Mark. 

Marktpreiſe zu Breslau am 14. September. 


Feſtſetzungen geringe Waare 

der ſtädtiſchen Markt ⸗ — 
Deputation. M. Pf 
Weizen, weißer alter 18 30 18 101 17.80 174017 10 16 60 
dito. dto. neuer 17.90 1760117 30 16 90 16 30 15 80 
Weizen, gelder alter pro 18 20 18 — 17 70 17 3017 — | 16 80 
dto. dio. neuer 17 80 17 50 17 20 16 80 16 20 | 15 70 
Roggen 16 20 16 — 15 80 15 59 15 30 15 10 
Gerſte 16:50 | 16 — 15 701530174 5013 — 
Hafer alter] Kilog. 16 — 15 89 15 7015 60 15 40 15 30 
dio neuer 1490 14701440 | 1410 13 60 18 10 

Erbſen 16 — 15 50 115 — 14 50 


13 50 13 — 
Raps, per 100 1 31,50 — 29,85 — 28,30 Mark. 
Winterrubſen 30,70 — a — 27,70 Mark. 
in —.———.— —— — Mark. 


tter —, —, — Mark. 
Sa 22,50 . el — 20, — Mark. 
Han 
Kartoffeln ene pro 2 Liter 0,08 — 0,09 — 0,10 Mark. 
Breslau, 14. Sept., 97 (tor Vormittags. Der Gefchäftsverfehr 


am heutigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei 
ſchwachem — Preiſe unverändert. 

Weizen in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogramm alter ſchleſ. 
weißer 16.60 17,80—18 30 Mark, alter gelber 16, 120 90 17,70 bis 
1830. M. neuer F 1 | 15,80 —16,30— 17,90 Mk., neuer 
elber 15,70 — 16,2017, eine Sorte de Nes dez. & 
oggen bei ſchwachem Angebot Ri ver 100 Rila 15,40—15, 9016,20 
M., ſeinſte Sorte über Notiz dez. — Gerſte 78 verkäuflich, per 100 
Kilo 15. 50—15,80— 16,00, weiße 16,50— 17,50 — Hafer in feſter 
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Amtliche Anzeigen. PR unserem Gefelliihafts-Renüfter 
Ge * e die Aktien⸗ 
Geſellſchaft ma 
„Görmietwo naftowe 1 wos ku 
N Handels regiſter. ziemnego W Rymanowie, da- 
In unſerem Geſellſchafls⸗Regiſter wWniéj Hrabiego Kwileckiego“ 
iſt unter Nr. 492 zufolge Verfü⸗ mit dem Sitze zu Poſen aufgeführt 
gung vom heutigen Tage die Han⸗ Het, zufolge Verfügung vom heu⸗ 
geg in 1 3. 8. Waſſer tigen Tage nachſtehende Eintragung 
mit dem Sitze zu Poſen, und find . worden: 
als deren Geſellſchafter lende 10g ar g vom 7. 
1. der Kaufmann und Ritterguts⸗ BA 1889 hat beſchloſſen: 
befitzer 8 Arimaun Waſſer zu 1. Das Grundkapital der Gejells 
ollſtein ſchaft wird um 450 000 
2. Pose wann Joſua Waſſer zu erhöht; und zwar in 450 auff 8 
den 9909 0 lautenden Allien 
zu je 1000 M 
2 fegt Emiſſton Kg 
0 JUN, ennbetrage. 
8 . Zeichnung 15 bis zum 


1 n worden. 

a 1 bat 2 4 ee 
877, bego 

een wo Me bi Rüge Iren 0 77 


| Bo in 15 = September 1883 7 
Amtsgericht. 
g IV. 


beg tea 1 


Bei der Beichmung 
a ne von 


ozent; 


Fandelstegiſter N 


Iwanssorrfleigerung. 


Namen des Eigenthümers Ludwig 


Kreiſe Flehne belegene 


Atlien er- Am I. Hovember . 1889, 


15 Dezember 1889 beendet ſein. vor dem unterzei 
100 DE an a len Ge 


der Reſt wird nach vr Be im⸗ Reinertrag und einer Fläche von 


Stimmung, per 100 Kilogramm Bunt 15,30—15,70--16,10 M., neuer 
13,20—13,90— 14,90 Mt. — Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 
1300 18, 50—1 4.00 Mk. — Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilo⸗ 
ramm 14—15—16 Mark, Viktoria 15—16—17 Mark. — Bohnen 
ſcwazer Umſatz, per 100 Kilogr. 18,00—18,50—19,00 M. — Lu⸗ 
pinen ſchwacher Umſatz, per 100 980 Wert gelde 8.00 — 9.00 bis 
10,50 Mark, dlaue 7,50 — 8,50 — — Wicken ae 
Umſatz, per 100 Kilogramm 14, 00—16 001000 Mk. — Oelſaaten 
ſchwache Kaufluſt. — 7 11 8 mebr G — Hanfſa men 
unverändert, 15—16—17 00 Kilogramm netto in Mark 
und Pfennigen: 585 8 0 2250 21.80 — 19,50 Mk., Winter⸗ 
raps 31,80—29 MWinterrübfen 31 00209, 60—28, 10 
Mark. — Ra vs kuch en preisbaltend, ꝓcx 50 Kilogr. ſchleſ. 15,25 
bis 15,75 M., fremder 14,75 — 15,25 M. Leinkuchen 791555 
per 100 Silopramın ſchleniſcher 16,75—17,00 M., fremder 14,75 
Mark. — Palmkernkuchen per 100° Kilogr. 13,00 —13,50 N 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, 40—45—50—53 Mi. — We bI ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. inch, Sack Brutto Weizen» fein 26,25 dis 
20.75 M., Haus backen 21.50-25.00 12 Noggen⸗Futtermehl 10,20 
bis 10,60 M., Weizenkleie 8,60—9.00 
Deu per 50 Kilogramm neu 330-380 Markl. — Roggen 
firob ver 600 Kilogramm 34.00 bis 3 8,00 M. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
W . greifbare Waare. 


Verbrauchs ſteuer. 
14. September. 


u September. 
ffein Brodraffinade 
fein Brodraffinade 


Gem. Naffinade II. 


30,75—31,50 M. 31,00-31,50 M. 
a 29,50 M. 


Gem. Melis I. 29,25 M 
Kryſtallzucker I. — — 
Kruſtallzucker II. — — 
Deal Ia — — 
Melaſſe IIa — — 

Tendenz am 14. 5 Feſt. 

B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
September. 14. September. 

Granulirter Zucker — ' — 
Nornzucker Rend. 93 Proz. 20,20 M. 20,00 — 20,20 M. 

dio. Rend. 88 Proz. 19,35 M. 18,45 - 18,80 M. 
Nachpr. end. 75 Proz — — 

Tendenz am 14. Ceptember: Feſt. 


Stettin, 14. September. An der Börſe.] Wetter: Verän⸗ 
1 Temperatur + 10 Grad Reaum. Barometer 28,3. Wind: 


Weizen matter, ver 1000 Kilo loko 174—179 Mark dez., per Sep⸗ 
tember ⸗ Bttober 180,5 Mark bez., per ge 181.5—181 
Mark dez., per Rovember « Dezember 183 Mark Br., 182,5 M. Gd., 
per April⸗Mai 188 Mark Br., 185,5 M. Geld. — 1 5 matter, per 
1000 Kilo loko alter 144 bis 150 Mer neuer 150 bis 154 Mark bez., 
per Septemde Oktober 153 Mark dez., per eee 154 
Mk. bez., per November » Dezember 155 Mk. u. Gd., per April» 
Mai 159,5 — 158,5 Mark bezahlt. — Gerſte fan. 155 1000 Kilo loko 
140166 Mark, feine über Notiz bezahlt. afer per 1000 Kilo 
loko — 150-155 Mark, neuer 9 M. bezahlt. — Rüböl uns 
69,5 M. nom., per September⸗ 
Br. — 7 


Danzig, 14. See es e⸗Böfſe. (H. v. Morſtein 
Wetter: Abwechſelnd Regen und Sonenſchein. — Wind: NW. 


Weizen. Inländiſcher erzielte dei ſchwächerem Angebot unver⸗ 
änderte Preiſe tranſtt in matter Tendenz. 1 J wurde für er 
diſchen bunt 122 Pfd. 158 Mk., 1 —— krank 120 Pio. und 123 
160 M., 122/ Pfd. 162 Mk., gut bunt 128 Pfd. an 

122/3 fd. und 123/4 Pfd. Ike n 160 K 
190 Pfd. 176 M., weiß f fd. 
158 M., 124/5 Pfd. 168 M., für bolalſchen zum Tranſit bunt beſetzt 
124 Pfd. 127 M., hellbunt bezogen beſetzt 122 Pfd. 118 M., hellbunt 
krank 125 Pfd. 198 M., helldunt befest. 129 Pfd 134 M., dellbunt 
129/30 Pfd. 137 M., für ruſſ. zum Tranſtt 98 130 Ro. 138 M., 
roth ri 70 126 Pfö. 128 M., Bu 126 Pfd. 130 M., ſtreng roth 
132 Pfd. 137 M., 130 Pfd. 133 M., Fe bezogen 123 Pfd. 
122 M.. 120 Pfd. 124 M., per Tonne. Termine: September⸗Oktober 
zum freien Verkehr 176 Mt. Go., tranſit 134 Mt. dez., Oktoder⸗No⸗ 
sun 5 1344 Mt. bez., Novemder · Dezember tranfit 1354 Mk. 
Br., 135 Mk. Gd. srl Mal tranſit 1403 M. Br. 115 M. Gd. Res 
gultrungspreis zum freien Verkehr 177 Mk., tranfit 134 M. 

Roggen in feſter Tendenz. Bezahlt iſt inländ. 128 Pfd. 149 M., 
118 Pfd. krank 148 M. polniſch zum Tranſit friſch 124 Pfd. 100 M. 
Alles per 120 Pfd. per T T. : September⸗Oktober inländi⸗ 
ſcher 145 M. Br., 1443 M. Gd., tranfit 97 M 3 ar M. Gd., 
l e inländiſch 145 SR. Br., 144 M „ tranſit 2 

3 Gd., „„ ie 140 M. 

81 M. a 7 2 705 wa 


5 Pfd. 9 
le & 


mung des e und des 9380 Kr Ges Grundſteuer 
ſteht jedoch den Zeichnern tech, — — 4 
auch den ganzen Betra 
gezeichneten Aktien dei der Bein 
nung an die Hefen 
zu zahlen. 
Poſen, den 14. September 1800 
eee e 


bäudeſteuer veranlagt. 
Filehne, den 10. S 


der ehelichen er wer 1 
unter er. 832 zufo 
vom heuti 


Wehe der Zwangsvollſtreckung wor den, „ach 


oll das im Grundbuche von Lukatz 
and II. Blatt Nr. 73 auf den 


Stahl zu Kreuz eingetrag 580 * 9 75 7 hr 0 


e 


ee 9 9 55 vu E155 um, den awer 99214 


. 
as Grundſtück iſt mit 0,62 2 lr 


Aufſichtsrathes gezahlt. Es 414 M. Nutzungswerth 2. . 


oe 


In unſerem Regifter zur Eintragung 
der Ausſchließung oder Aufhedung[ im Bureau des Unterzeichneten 
1 232, 
Berfügung] werben. 
en Tage eingetragen 
der Kaufmann Gnftav|; 


2 7 
— TTT 


gonkursmaſſe gehörige Grund- während der üblichen Bureauftuft 
ſtück Bien Bahnhofsſtr. 676 den . 4 8 werden und iſt D 


Handelsregiſter. ka „29. September 1889, 


2 


Ottober⸗Mal 51 


tober Juni 32 M. bezahlt 


M. 93 „nicht kontingentirter loko 35 M. Gd., Ot⸗ 


Wien, 14. September. Ausweis der diterr. sungar. 


S t aatsdahn in der Woche vom 3. dis 9. Septbr. betrug 835 377 


Fl., i 8497 Fl. 
* Wien, 14. September. Der Miniſter des Innern 

Wiener Untendent die Konzeſſton zur Errichtun 

ſellſchaft unter der Firma 1 Deſtexreichiſche Ar 

öffentliche Zagerhäufer” ertheilt. Als Aktien⸗Kapital iſt vorerſt 1000 000 

Gulden in 5000 Aktien à 200 Gulden feſtgeſ 


eſetzt. 
Petersburg, 13. September. Ziehung ſter ru ſſiſ a a 
mienanlci 


at der 
einer Aktien⸗Be⸗ 
. 000 


be von 40005 200000 bl. Nr. 6 Ser. 10803, 75000 Rol. 

000 Ndl. Nr. 55 Ser. 16488, 25000 Ndl. Nr. 

42 Ser. 4341, je 10000 br Nr. 30 Ser. 2026, Nr. 38 Ser. 18129, 

Kr. 37 Ser. 11 818, 

36 Ser. 3013, Nr. 49 Ser. 12865, Nr. 9 Ser. 19165 je 5000 
Nr. 15 Ser. 17433, Nr. 1 Ser. 17008, Nr. 20 Ser. 6325, Nr 

19363, Nr. 14 Se. 7749, 11 Ser. 16108, Es 


Ser. 2617, Nr. 49 Ser. 2529, Nr. 29 

Nr. 13 Ser. 12135, Nr. 27 Ser. 
16 709, 9. 25 Ser. 5488, Nr. 50 Ser. 10974, Nr. 28 Ser. 12761, 
775 9 De 7744, Nr. 3 Ser. 4911, Nr. 33 Se. 1355, Nr. 28 Ser 


Vermiſch les. 


7 Eine neue Sprache. Die e des Pariſer „Fi⸗ 

ger o“, die auf dem Eiffelthurm gedruckt wird. theilt in ihrer letzten 
ummer den Leſern die Warnung mit, die in den Waggons der Aus⸗ 
ane auf dem Quai d'Orſay affichirt it. Mit Rückſicht auf 
den internationalen Charakter des dieſe Bahn denutzenden Publikums 
macht ſich „Figaro“ den Scher er den franzöſiſchen Text „Attention! 
Prenez garde aux arbres! Ne sortez ni jambes, mi töte!“ in alle 
möglichen Sprachen zu überfegen. Man wird unter Anderem auf chine⸗ 
ſiſch, auf perſiſch, auf japaniſch, auf hebräiſch eingeladen, Kopf und 
Beine in Acht zu nehmen. Neben Volapük find ſelbſtverſtändlich auch 


alle europäiſchen Sprachen vertreten. — dis auf eine: die deutſche. 
Dafür fand der Mezzofanti des „ 2 eine nagelneue: die öſter⸗ 
reichiſche, denn auf der betreffenden Affiche: „Warnung“. 


Vorſt g 
vor den Bäumen! Strecket weder Kopf noch Beine hinaus“, ſteht als 
n Bezeichnung das Wort: „Autrichien 

T Der Sultan iſt über ſeine an Korpulenz ſehr 
ER und hat Dr. Schweninger aus Berlin nach Konſtantinopel 
berufen; demſelben iſt ein Palaſt am Bosporus zu Theravia als 
Wohnung angewieſen worden, wo er ſich eine Woche aufhalten ſoll. 
Dr. Schweningers Behandlungsweiſe iſt dekanntlich dem Fürſten Bis⸗ 
marck ſehr gut dekommen. Auch der Zar empfand die Wirkſamkeit der 
Kur, gab fie jedoch als unverbeſſerlicher Feinſchmecker bald wieder auf, 
denn ein ſorgfältig gewähltes und ſehr einfaches Menu würde ihm 
ebenſowenig paſſen als das dei jeder Mahlzeit vorgeſchriebene Glas 
L Whisky und Apollinaris an Stelle der 

Shampagner, melde er — —.— teinkt. 


Schiffsverkehr auf ‚dem Sromberger Kanal. 


2. Schleuſe 
vom 11. bis 12. September, Mittags 12 Uhr. 
Franz Wirsbieckt IV. we Mauerſteine n Fer⸗ 
dinand Schneider I. 19560, kiefernes Kantholz, Brahemünde⸗ Berlin. 
Wilhelm 9 IV. 580 Drainröhren, Bromberg⸗Kruſchwitz. Otto 
denen eee f c , Aae be es, Arn 242 er 
5 orf, ela ⸗Bromber n I 
2416, leer, Kurzebrack⸗Fuchsſchwanz. 5 B 17 
Holzflöße rei. 

Vom Hafen: Tour Nr. 321, O. A. Nr. 299, 300 B. Ernſt⸗ 
Bromberg für das: Berliner Holz⸗Kontot⸗Berlin mit 244 Schleuſungen; 
Tour Nr. 322, 323, H. A. Nr. 280, 301, Ch. Mirus u. Peter⸗Brom⸗ 
berg für Gebrüder ionmennBerlin mit 214 Schleuſungen; Tour Nr. 
324, H. A. Nr. 304, 305, Julius Wegener⸗Schulitz mit 161 Schleu⸗ 
ſungen; Tour Nr 325, Nr. 278, 279, 310, L. Rodemann⸗Brom⸗ 
berg mit 8 Sähleufungen And abge obpejchleuf. 


egenwärtig ſchleuſt: 
Tour Nr. 326, 9. A. Nr. 300, 
für Th. Franke- Berlin. 


Meteoroiogifche Beobachtungen zu Voſen 


im September. 
Barometer auf 0 j Temp. 

8 2 e gi 2. Seehöhe Win d. Wetter. RG 
— — — — —— rob. 8 
14. 5 2 755,3 NW ſtark bed. Regen 7 Erw; 76 y 
, lg 5 
0. rg». . wa 
15. Nachm. 2 755,0 NO mäßig bedeckt 9 ＋ 
15. Abends 9 758,4 N ſtark balbheiter ) hi 90 
16. Norgs. 7 761.0 Nſchwach trübe 54 


+54 

) Vormittags Regen. ) Nachmittags Regen. ») Vormittaß 
4) Na e Regen 

Am 14. Septbr. Wärme⸗Marimum + 1307 Sal: 

Am 11 ‚ Wärme⸗Minimum + 11 

Am 15. Septbr. Wärme⸗Maximum + 8°%8 » 

Am 15. Wärme⸗Minimum +4 5% - 


PCPFPCCCCCC00ß000 0 TTTTTVTVTVTVTTVTVTVT(T—TVTTwTTwww 
Die täuſchend äbnliche Verpackung der Nachahmung von FAT 
Tohlen Sodener Mineral Baltillen erforder Doppelte Nufmertiams 
teu der Käufer. Echt ind nur Die, deren Smantel die Schluͤßmarle 
mit dem Facſimie erm Fay tränt, Preis 80 Wg, in all 


— erhaltlich. 1 
geitattet.. Wuſſaleſtung befinbel 


gentle Derkanft |! 5 6. „alen Singen, forte auf 


Das zur R. Sacesner schen B18 können 


Regen. 


ee 


ebnete zu jeder 0 


ln, am 28. Auguſt 18805 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Fromm. 


lee 
berei 


Vormittags 10 Uhr, 


verſteigert 


Das Grundſtück ii, mit einer 
läche von 17 a 59 Im zur 
rundſteuer und mit —.— Sa 


u. B 


ln Suren 17 


17 
(mitte 
Uun 
EN oe a . 


de 4 45 Du 
. nen Bar find ſehr elegant 


chen € kommen In er 
2 eu 1 


e 8000 Rbl. N. 41 Ser. 326, Nr. 20 Ser. 15688, h 


oppelquartflaſche 


07, 308, Fr. Bengſch⸗Bromberg 


7 
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e Friebe, Gerichts vollzieher. 


Am Mittwoch, den 18. d. M., 


Pferde⸗Verkauf. 


verſchiedene Möbel, ſowie eine Vormittags 9 Uhr ab, werden auf 

Parthie Schnitte und Kurz- dem Stallhofe der 1. Eskadron — 

waaren 149810 Nieſſing'ſches Etabliſſement — in 
Liſſa i. P. ungefähr 14772 


1 Vom Oktober ab erſcheint im Verlage von Carl 
Flemming in Glogau: 


wangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 


Vormittags 10 Uhr, werde ich i arg inladu Abanne 2 Ba itert e Preiserhöhun 
Pfandlokale der Gerichtsvolzieher Am 23. September d. J., von u ER end 3 con zu ae eee ia FINN 
„nz f ) 


Kajet, Gerichts vollzieher. 0 D e u t j ch U a n d he E 
den 18. Septemb = . 2 Ä terfelfäbrli i jed ft lt 
mae e Vans anstangirie Dienfipferr | 4 Sale" - ] Mark Sms ie 


lokale der Gerichtsvollzieher 
1 Bianino, 15 Bände Meyers 


Converſ.⸗Lexicon, ſowie Dis „O. L t 12. Al 
verſe Möbel N . ; 


aan erte ue Kommando des Küraſſier⸗ 
Bekanntmachung. Regiments Herzog Friedrich 

3 1 275 ar, Eugen von Württemberg 

n meinem ultionsiolale ft 

Uhr ee Auktion findet (Weſtpreuß.) Nr. 5. 


Wochenſchrift für Kunſt, Litteratur, Wiſſenſchaft 
und ſoziales Leben. 
Redakteur: Frits Mauthner in Berlin, 
unter Mitwirkung von zudwig Auzengraber, Otte Frahm, 
Prof. Brugſch⸗Haſcha, Marie Ebner-Eſchenbach, Aheadar Fon 
taue, Carl Emil Frauſos, Ola Hanffon, Haus Hopfen, f. 
Marholm, Alexander und Mori Mofrkomski, Prof. riedrich 
Baulfen, Indwig Pietſch, Prof. W. Yreyer, Emil Sthif, Paul 
Achlenther, Prof. Eric 17 2 Friedrich Spielhagen, Carus 
Sterur, Karl 1. Thaler, Johannes Groſan, J. J. Winmann, 


des Regiments meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verkauft. 


ne men 


5 


eine Zeitung im 


Streben und Ringen unſerer Tage, ſoll unſere neue 
Wochenſchrift „Pentſchland“ ein Brennpunkt fein, indem 
ch die zerſtreuten Strahlen des deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens ſammeln. 

Nicht ein Familienblatt in hergebrachter Weiſe, 
noch ein rein wifſenſchaftliches Gelehrtenblatt ſoll unſer 
„ enlſchland“ werden. Für das ganze gebildete Pu⸗ 
blikum ſoll „Bentfhlam in allen Dingen der 

wahre Ausdruck unſerer Zeit, ihres geiſtigen 
Werdens und Schaffens fein. 
1 F In Hovellen und Shigten, die in Form und Inhalt 
Inowrazlaw⸗Kruſchwitz ſoll öffentlich Hiermit offerire ich ſorgfältig ge i eleich vollendet, Ach nicht ängſtlich abwenden von den 
vergeben werden. wählt Kämpfen unſerer Tage wird „Pentſchland“ einen anregen 
den und feſſelnden Unterhaltungsſtoff bieten. Das gei⸗ 
ſtige Leben unſerer Zeit mit all ſeinen wechſelnden Stirö⸗ 
mungen und Gegenſtrömungen auf den Gebieten der 

Otto Naumann, 14713 Litteratur, Aunt und Wifenfhaft ſoll unſer „Peulſchland“ 
i. Naumburg a. Enale. wieperſpiegeln in einer Kritit, die, frei von allen Neben⸗ 


Intereffante Bhotographien i rückſichten, frei insbeſondere auch von veralteten Anſchau⸗ 
11 deutſcher 1 1 


Wahrheit erureben und verfechten will. Aus der reich 
5 genliederten Entwickelung des techniſchen und indufrielen 


= ungen, den Stoff durchdringend, in edler Form nur die 
gratis u. fr. durch A. Bode, be! 
Lebens wird „Beutfdland” diejenigen Zweige heraus heben, 


6 Gutenberg. 


Ein Schaufeuer, 


beziehen eine Ladenthür u. 2 Fenſter And zu 
Poſen, den 13. September 1889. verkaufen Breiteſtraße 20. 14979 


Königliches Eiſenbahn⸗ F 
ori häteimeree>| MOLNE F LOTETIE 
Hotel-Berkauf Ziehg. 20 Dez. c. Looſe kauft u. 


die ſozialen und politiſchen Fragen ſollen eine ſo freie und 
ſachliche Beleuchtung erfahren, daß, was immer dem 
obl unſeres Volkez, was dem Kultur⸗Fortſchritt der & 
Menſchheit frommt, ſich abklärt von den vergänglichen 
Sonderbeſtrebungen des Tages. { 
1 Alle großen Fragen, welche die Gegenwart bewe⸗ 
gen, ſollen in jo anſprechender, feſſelnder Form 
behandelt werden, daß jeder denkende deutſche 
Mann, jedes geiſtig ſtrebende deutſche Weib 


erbittet Offerten mit Nummer⸗An⸗ 
gabe sub B. s. 11513 Rudolf Mosse, 


Todesfall iſt ein im 4 5 „entſchland“ mit Genuß und Befriedigung lieſt und 
Sen Breslau A Halle (Saale). 114908 bald jede Nummer mit Ungeduld erwartet. 14487 
mt; frequentirtes Hotel (neun. Umzugs halber verſchiedene Mö⸗ 
Fremdenzimmer) mit Reſtauraut bel zu ve kaufen. 14936 21. September a. er. und iſt von jeder Buchhandlung 
Lrituell) und vollem Ausſchauk Mühlenſtr. 25, part., links. und vom Verleger gratis zu beziehen. 


92 ION ginn at: 1 5 ef 210 De e An N 55 - hBestelſun nehmen alle Buchhandlungen und 
N verkaufen. € zu ufen 3 ZBoes gen f 
24529 an Haaſenſtein 1 Neneſtr. 11 (Schuppigſcher Laden.) BR] Post-Anstalten (diese unter Nr. 1694c) entgegen, — 


ogler A., G. Breslan. 14786 A 74 1% — — i 
Ein renommirtes Sliplauhen mit Lasch ie 5 Aenne ments, Einladung! 


Hotel Vorrichtung. 
f ſchon von 5,75 on. 
in einer Kreisſtadt der Provinz Jene mit den nenften Blig- 
Poſen, zu welchem Hotel⸗ u. Poſt⸗ „ „% und Glühlichtbrennern. 
Omnibuſſe, ſowie ein ſehr rentabler Hochelegante Kronen. lage erſcheinenden 
Ausſchank gehören, ißt wegen faktiſch Cylinder, Milchglocken u. Dochte * * 
deſtehender Kränklichkeit des Be⸗ für Wiederverkäufer zu Fabrik⸗ 
ſitzers unter ſehr günſtigen Bedin⸗ preiſen. 14970 
gungen zu verkaufen. Offerten find M. Bendix, Iampenfabrik, I 
welcher über alle wichtigen Vorkommniſſe in Stadt und Land 
berichtet, ganz ergebenſt eingeladen. 
Der Czarnikauer Anzeiger erſcheint an jedem Mittwoch 


unter A. B. 785 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 14785 Waſſerſtraßze 7. 
eine in Limmritz N./ M., Poſt⸗ 
ſtat, belegene keine obergährige und Sonnabend mit 5 verſchiedenen Beilagen und zwar bringt 
2 jede Sonnabendnummer das beliebte adhtfeitige illuſtrirte 
rauerei Unterhaltungsblatt „All Dentſchland“, während den 
7 Mittwochs Nummern abwechselnd die illuſtrirſen Blätter 
aufs Beſte eingerichtet, mit Aus⸗ Deutſche Mode“, „Feld und Garten“, Handel und 
ſchank und 9 Morgen Ländereien, Wandel“ und „Spiel und Sport beiliegen. 
din ich geſonnen bei 3500 Rmk. An⸗ Der Czarnikauer Anzeiger wird jedem feiner Leſer 
zahlung ſofort zu verkaufen. 14812 durch die Vielſeſtigkeit feiner Nachrichten und unterhaltenden 
R EKR Aufſätze in kurzer Zeit unentbehrlich. Bekanntmachungen, Fa» 
Au. 9, — u u 7 milien⸗Nachrichten und Gefhäfts » Anzeigen finden durch den» 
Brauereibeiiker, Einen gebr. gut erh. Kachelofen ſelten, auch in den Nachbarſtädten, die weiteſte Verbreitung. 
Der Czarnikauer Anzeiger koſtet vierteljährlich nur! 


p. zu kaufen. Off. Poſen poſtl. 
f 14057 J 75 Bf. (Inſerate: die 4.geſpaltene Kerauszeile 15 Br, Bei 


- Bir Anfekänfan] „Ofen“ 5 
Für wrttgkäufer| ur 846 50 Liter he Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen entgegen. 


aan Wiederholungen höchſten Rabatt.) 
Eine große Auswahl in hieſiger N St. Martin Nr. 55. Die Geſchäftsſtelle des Czarnikauer 


Alle geborenen oder ehemaligen Czarnikauer, Alle, welche, 
irgend ein Intereſſe geſchäftlicher oder verwandtſchaftlicher 


Bunte Stickereien 
und geſchnitzte Holzwaaren 
ſowie diverſe aufgezeichnete 
Sachen find zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen vorräthig 


A. Kalischer, ara er. A. 


1 vis-à-vis D. Scherek Wwe. 


dien 


1 AI 


Vierteljahrlich nur 75 Bf. 


Se; 


inz günſtig belegener Güter, 14 F. Wigokowski. f N 
jeder begehrte. Pet van Anolbcher 5 in Anzeigers J. Deuss“ Buchhandlung in 
F > 9 u 15 50 en) eißbauer mit Czarnikau. 
rson Jarec f infachſten bis zur 
ee 8 in ofen. ſcmer f euder Jahn u Brabe-Nummerz nmionft und frei! SR e 


Ein ſchuldenfrries Gut 


Feuer⸗ und diebesſichere 
7 9 
mal b dd Fee nage . Kaſſenſchränke u. Kafletten, 
Tok 14956 3 x mel lebtere auch zum Einmauern, 
„Gr ,@ 60 Ei robrer Jdc. W bene d ai een Viehwaagen und Dezimal: 
Rule i Waagen empfiehlt 0 | 
05 die Eiſenhandlung von 


umgebend franco. 


A 1 Schachtel M. 1, bir 
rich j eis per achte „I. per 
Landgut Base und Waſſer e 60 Pf. zu beziehen in 
leitung beſteht, iſt in einer der Poſen d. d. Drogerie v. P. Wolff, 
beiten Lagen der Stadt ein faſt Wilbelmäpfas 3. 


e I. Kaus ., 


je 50¹4 4 5 a rn 4 

impoſantes 900 Familien- Seife. ' . Schuhmacherſtr. 17. 

bft 8 be 855 Huden| Diefe derte dee 4 “ Gubeiferne sh kleitungen, 

nebſt geräumigen Nebengebäuden] Dieſe vorzüh ſchöne, weiße e 9 tl 50800 
22 dae wegen aner fehr auen bea uh ee ee e e e ven baupolizeitichen Vorſchtiſten, Femoſtehlt zu billigen Preiſen 

t Jentse I. erm. T. Rappold, Kl. Nitterſtraße 8. f 


Side wegen 1 ſehr guten 05 und geſchmeidig. Mur echt 
edingungen zu verkaufen. ii } 4 200 
Näbereß ertheilt der Herr W. P aul Wolff, 
Lubeeki in Gneſ en, Markt 40.]Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 


Die fortgeſetzte Steigerung der Preiſe für 
Kohlen, Coaks, ſowie faſt ſümmtlicher anderen 
Fabrikations materialien nöthigt uns, von 


jetzt ab unſere Notirungen für Port⸗ 
land⸗Cement pro Normaltonne zunächſt 
um 30 Pfennige zu erhöhen. 

Groſchowitz u. Oppeln, den 6. Sept. 1889. 
Schlesische Actlen- Gesellschaft 
für Portland Cement- Fabrikation 
2 Groschowitz bei Oppeln. 


Oppelner Portland-Cement- 
welche das Ißtereſſe der Geſammtheit berühren. Auch ‚Ri Fabriken Tor. F. W. Grundmann. 


Oberschles. Portland-Cement- 
Fabrik zu Oppeln. 


Portland-Cement-Fabrik 
n vorm. A. Giesel. 1518 
Die Probenummer dieſer Wochenſchrift erſcheint am rr! TT:. ͤ v ĩðͤ. . TECEREEN una 


empfiehlt bei Bed lang 
färgen, nebſt allen Ausſtat 


Natur zu den Bewohnern der Stadt und Umgegend Czarnikaus zu billigen Preiſen. Au 
haben, werden zu einem Abonnement auf den in unſerem Ver⸗ — 


line Sanerhrin] 


N Altbewährte Heilquelle, vortrefflich- 
Focpöts in Alen Mineralwasser-Handlungen, 


Bra Kuchen 
Ausstattungen, 


beſtehend in Leib⸗ und Bettwäſche, ſowie Tiſch⸗ und Küchen wäſche, 
aus den beſten Stoffen und in ſorgfältigſter Arbeit hergeſtellt, von der 


„  Patent-Reguli-Fülloten 


— — — Br mon) 

Die „Berliner Abendpoſt“ iſt in der Politik ganz parteilos 

und wird ſie guch in ihrem reichhaltigen Börfen» und Handelstheil 

durch unparteliſche, fachliche Berichte dem Privat⸗Publikum dienen 

und niemals Börſenintereſſen vertreten. 

won „Berliner Abendpoſt / iſt ungeachtet des billigen Abon⸗ 
3 


Eine Mark für das ganze Vierteljahr m 


großen Stil, und ſpricht für ihre Beliebtheit 


die Anzahl von 60000 auswärtigen Abonnenten. 


e Zeit in Berdychowo N „ v. Bobeltik u. a. m. 
6 im Hofe ſtatt. 14921 2 f Preis der elegant ausgestatteten Zeitschrift viertel» Annoncen koſten die Zeile 40 Pfennige. 14046 
Kamiens jährlich 3 Mark. Die Verwaltung der Berliner Abendpoſt in Berlin SW. 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. Allen Dentichen, die empfänglich find für das = m — 


A. Bitimann, 
St. Martin 13, 


rößtes Lager in Holz⸗ und Metall⸗ 
ungen in Kleider⸗Decken, Schuhen ꝛc. 
fträge nach auswärts erfolgen umgehend. 


Natürlicher 


stes dlätetisches Getränk. 


Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


eleganteſten Ausführung empfiehlt 12803 


Teer in dichter Louis J. Loewinsohn, 


Markt 77, geg. d. Hauptwache. 
Aluſtrirte Breisbliher und Aus wahlſendung nach außerhalb 


Patent Hauber. 
Größte Reinlichkeit. Lange Brenndauer. 
Gleichmäßige Erwärmung. Billigſte Heizungsweiſe. 
ä Geruchloſigkeit. Feuetſicher heit. aa, 
Allein verkauf für Poſen und 


Umgegend bei 1 


H. Wilczyuski, 


Markt 55. 


St 9. 


g Jwei Wohnungen 1. Kg. in Be tiehung ſtehen, erhalten den 


LU ARE TREE" 
Für eine Stärkefabrik auf 


einem grösseren Rittergute 
in der Provinz Posen wird 
ein mit seinem Fache genau 
E vertrauter 
0 8 u + Stärkemeister 


Organ für Jedermann aus dem Volle. gesucht. Derselbe muss mög- 


lichst unverheirathet, und der 
polnischen Sprache etwas 

Wöchentliche Gratis⸗Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 


durch ſtaatliche Maßnahmen tritt rückhaltlos und entſchieden ein die 


Freiſinnige Zeitung, 


begründet vom Abg. Eugen Richter. Schnellse und ausfübrliche 


Berichterſtattung über die Reichstagsverhandlungen (der Neichs⸗ 
tag tritt ſchon im Oktober zuſammen) vollſtändige Nachrichten 
über die beginnende Wahlbewegung. Man abonnirt dei der 
Poſt für das vierte Quartal für nur 3,60 Mark. Neu binzus 
tretende Abonnenten erhalten die noch im September erſcheinenden 
Nummern gen Einſendung der Poſtquittung an die Expedition, 
Berlin 8 ., Zimmerftr. 8, unentgeltlich. 14942 

| 


| Nur 1 Mark 50 Pfg. pro Quartal. 


Gegen Pertheuerung der Lebensmitlel | 


mächtig sein. Adresse sub A. 

235 an die Expedition dieser 
Zeitung. 14235 

Die „Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchnelle Berichterſtattun 

über die Vorkommniſſe auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus, ſie entbäl Zum erſten Dftober wird zur 
einen reichhaltigen Handelstheil mit ausführlichem Courszettel, unterrichtet ein gehend Stütze der Hausfrau eine Berfon 
über Theater, Mufik, Kunſt und Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton Romane undlin geſetzten Jahren geſucht, weiche 
Novellen der beliebteſten Autoren, unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicherſin Küche und Hausweſen dewandert 
Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellt werdenſiſt. Meldungen mit Zeugnißabſchrif⸗ 
können. N 14953 ften unter 801 an Haaſenſtein & 
Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größeren illuſtrirten Vogler, Poſen, Friedrichſtr. 24. 


Zeitſchtiften ebenbürtig an die Seite. EFF ͤ ˙— w "En 
eitſchr Schon von jetzt ab unentgeltlich Barbiergehilfe! 
liefern wir neu eintretenden Abonnenten — gegen Einſendung der Abon⸗ Fur mein Rofr und Frifire De 


— —— —jHU——4——ũ x ſchäft ſuche ich per fofort, infolge 
nements⸗ Quittung — die „Volks⸗ZJeitung“ täglich unter Kreuzband. Ableben meines Mannes, einen 


robe⸗Nummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franco. tüchtigen mit guten Zeugniſſen vers 
BeRelungen nehmen alle Boftanftalten zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pfg. pro Quartal ſehenen, katholiſchen 


Ba Expedition der „Volks⸗Zeitung“, Geſchäfts führer, 


im Alter von 24—30 J., welcher für 
Berlin W., Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. ſpäterhin ev. er ift, — Ge⸗ 
ſchäft ganz zu übernehmen. 14993 


ä a f Walliſchei 1, 1 Treppe, Landsberg a. W., 15. Septbr. 1889. 


freundliche Wohnung: 5 Zimmer Ein junger Mann, j 
mit gr. Balken, Küche mit Waſſer⸗ der die Lehrzeit eben beendet, der Kran Wu. Daruehki, 
leitung, reichl. Zubehör, zum 1. Ok, deutſchen und polnifhen Sprache „ Aaouuiſenſtr. Nr. 37. 
Gr. Gerberſtr. 41 find eine] tober d. J. zu vermiethen. 14948] mächtig iſt, findet in meiner Colo⸗ Auf dem Nittergute Niedwiady 
Werkſtelle, ein Lagerkeller und i d nialwagren- und Eiſenhandlung bei Jaraozewo wird zum 1. Oktbr. 
Wee jebr eee Ein Geſchäftslokal mit groß. |” 1. Oktober Stellung. 14968 mee 125 . und pol: 
54, I. Et., 5 3. incl. A niſchen Sprache mä er, unver⸗ 

St. Martin 64, I. Ct. 5 3 Schauf Leo Schreyer, Jerkow. 8 © 


heiratheter 
Deutſchen Auterbrenner 


Zu einem Abonnement auf die in unſerm Verlage 6 mal 
wöchentlich erſcheinende 14729 


Schneidemühler Zeitung 


erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 

Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal wöchent⸗ 
lich, Sonnabends mit einem illuſtrirten Sonntagsblatt wie 
Landw. und Handelsbeilaze. 

Die Schneidemühler Zeitung bringt in überfichtlic 
gehaltener Kürze Leitartikel. eine politiſche Rundſchau, Hof⸗ 
und Perſonal⸗Nachrichten, Parlaments berichte, Lokalnachrichten, 
— Lotterie⸗Gewinnliſte, Berliner und Schneidemühler 

arktpreiſe amtliche Bekanntmachungen, Familien⸗Nachrichten 
und Geſchäfts⸗Anzeigen. 

Der Preis für die Schneidemühler Zeitung beträgt 
pro Quartal 


1 Mark 50 Pfg. 


Beitellungen übernehmen alle Katjerl. Poſtanſtaſten. 
Schneidemüh 


l. 
Die Expedition der Schueidemühler Zeitung. 


A 
x 
2 
2. 
2 
— 
2 
2 
8 
E 
2 
EI 
E. 
5 


Schueidemühler Zeitung. 6 mal wöchentlich. 


up jon 9 


Gustav Biohstädt. 


-aauva) aun guvad uzzemmunuagoag 


CTC ͤTTTTbTbTbTTTfT0TT0T0TPTbTPTbTTCTbTPTTTTTTT— BER Fe FIR 
Suche zum 1. Oltober cr. Stel⸗Aalbricken, ff., franco Poſtfaß 5,00 
lung als 148710 Brathering in Gewürzſauce, 


Unterbrenner. abe dee eee Er 
Die 


Gefl. Off. bitte an O. Herrmann, ſelben werden gleich nach 


Saal n. Zubehör, III. Et., 7 Z. n. 

Zubeb., auch 3 Z. n. Zubeh., ſowie 

1 Pferdeſt. per 1. Okt. zu verm. 
Geſucht zum 1. Oktober 14890 


aufenſter 

in Gneſen, am Morkt, worin 

ij. 10 Jahren ein Mode, 
Eonfectiond,, Tuch⸗, Seiden⸗ 
waaren⸗ u. Leinwand ⸗Ge⸗ 


Hoſ⸗ Verwaltet 


ſucht ſof. Brennerei Verwaltung geſucht. Gehalt vorläufig 240 Mk. 


unmöblirte Wohnung Stenschewo. Die Gutsnermaltung. Seen wristen.| den Sarae marc, hanca 
von 2 oder 3 Zimmern mit Küche Fur mein Manufoklur⸗ u. Damen Ein lücht Ofenſetzer N 

5 immer. C tions⸗Geſchäft i * 2.50 
Selen ui Prelgangabe baldigft „ findet per ſofort dei gutem Lohn Greifswald, 


Lehrling, 


erbeten unter Chiffre F. M. 8510 14422 dauernde Beſchäftigung. 14437 Pommern, 


an die Exped. d. Big beider Landes ſprachen mächtig, zum A. Donner, 
Loniſenſtr. 19 pt. iſt ein 2⸗fenſtr. .. ſofortigen Antritt. 14950 Töpfermeiſter in Jarotſchin. Für einen jungen Mann, jeglicher Art 


gut möbl. Z. mit Burſchengelaß u. empfiehlt und 


J. Schrubski Ein gebildeter Jahre bei mir die 


ſep. Eing. J. 1. Dit. zu verm. 14869 5 . junger Mann, . tt | f 
te. 123 herrſchofſt. Wob: : in Megilnn. ngeliſch, der die Landwirthſch Wirthſchaft erlernt hat 
N 6 5 ädckenz., Iltllenvermittelung Für mein Materialw. ⸗Geſchäft gt bat, ade an 19 5 und hc warm empfehlen kann, 


dez. und ſämmtl. Zubehör 9. 1. für Kaufleute (Prinzipale und 1 5 1 Ausbildung Stellung direkt unter ſuche ich vom 1. Oktober cr. ab oder 
Oloder miethsfrei. Näher. Bergfit f ten) are en und in Dratzig bei Kten dem Brinzipal auf dem Rittergut ſpäter entſprechende Stellung. 


12 b., II. Etg. links. 13541 Verband 10737 (Oſtbahn) ſuche ich ver 1. Oktob. d. J.] Koldrab b. Janowitz Bez. Bromderg. F. Bahm l 

12b., Be nn rent Antritt t oder 1. Ott. fi . h Rüden, verhindern das Zus 

St. Martin 31, 3 u a einen Gehilfen, 360 lit l. fer Station. 44912 _Sulnowo b. Schwed. Weſtor. ſammenkleben und Da N 

BT Si a eh 0 —erfreier geſug um m en 1 7 C om mis Ein junger Gärtner, Alleinverkauf dei 14144 
verm. R x i . fi 

3. A. ober zu bei Der Tele geſut und der poln. Sprache mächtig im „ der längere Zeit in größeren Gärtne⸗ H. Wilczy ns 


Nah. 
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